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Botenlohn. Postbezug 2, RM. (einschließlich 27 Rpfg. Postzeitungsgebühr) , zuzüglich 0,36 RM. Bestellgeld. Einzelpreis: 10 pfg. Fernsprechanschlüsse Wilhelmshaven Nrn. 1841 und 1842.

Nach 19 Uhr: 1843 und 1844. Geschäftsstelle Jever 524.
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Die britische Flieger-Zielkarte bringt es an den Tag !

Bombenangriffe auf deutsche Industriegebiete
schon 1936 von England fyftematisch geplant

Mon heuchelte Friedens- und Luftpakt-Bereitschaft gleichzeitig aber pionierte man Vernich ungsmöglichkeiten aus-
Ein neuer dokumentarischer Beweis
Die Londoner Kriegsheherwollten keinen Frieden mit Deutschland

Berlin, 7. November
Amtlich wird verlautbart:
Das Deutsche Reich hat , wie erst kürzlich wieder

der Reichsaußenminister in Danzig mit zahlreichen
Belegen nachgewiesen hat, England ständig seine
Friedenshand angeboten. Auch die englische Regie¬
tung hat in diesen Fahren ihre Friedensbereitschaft
beteuert.
Warum ist es zu diesem Frieden nicht gekom¬

men? Warum hat England die geradezu einzig¬
artigen Angebote des Führers nicht akzeptiert?
Warum hat England nichts getan, um diesen
tonkreten Vorschlägen des Führers überhaupt
näherzutreten? Warum ist die britische Regie¬
tung auf den großen Friedensplan des Führers
bom 31. März 1936, der das deutsch-englische Ver¬
hältnis auf eine dauernde stabile Basis gestellt .
hätte, nicht eingegangen? Warum hat die eng¬
lische Regierung in diesen Jahren alle deutschen
Vorschläge dilatorisch behandelt?

Damals faßte sich jeder an den Kopf, sowohl in
Deutschland als auch in der übrigen Welt, und
tagte sich nach den Gründen dieser unbegreiflichen
englischen Politik. Heute wissen wir alle
den Grund: Die englischen Kriegsheher Churchill
und Genossen wollten keinen Frieden
mit Deutschland !

Wir sind nunmehr in der Lage, die wirkli
chen, hinter angeblichen Friedensbeteuerungen
sich verbergenden Absichten der britischen Re¬
gierung erneut und schlagend durch einen dokumen¬
tarischen Beweis zu erhärten. Hiernach wird auch
der letzte politische Träumer den wahren Schuldi¬
gen an diesem Krieg erkennen: England !

In einem dieser Tage von der deutschen Luft¬
waffe abgeschossenen englischen Flugzeug wurde
cine Zielkarte gefunden. Troß einiger Beschä¬
digungen, die die Karte durch das Feuer im bren¬
nenden Flugzeug erlitten hat, ist zu erkennen, daßbereits im Jahre 1936 Luftangriffe
auf Deutschland durch planmäßige und bis ins
Einzelne gehende Vorarbeiten von der englischen
Luftwaffe vorbereitet wurden . Was ergibt
sich hieraus?

1. Während die britische Regierung von Frieden
prach, die Heiligkeit der Verträge zur Erhaltung
des Friedens predigte und das Reich durch Auf¬
stellung von Friedensprojekten einzulullen ver¬
suchte, hat der englische Geheimdienst systema-
tisch Spionage in Deutschland betrie¬
ben, Zielfarten für den deutschen Luftraum herge¬
stellt und Bombenangriffenicht etwa nur
auf militärische Ziele, sondern auf dicht besie¬delte deutsche Industriegegenden und

Anlagen zur Versorgung der deutschen Zivilbevöl¬
terung vorbereitet .

2. Während die britische Regierung Deutschland
in den Jahren 1935/36 Vorschläge für einen Luft¬
pakt machte , der Bombenabwürfe völlig unmöglich
machen sollte, hat sie selbst insgeheim bereits im
Jahre 1936 solche Bombenabwürfe ge=plant und vorbereitet .

3. Während die britischeRegierungder deutschen
Regierung wie der Weltöffentlichleit ihre Frie¬
densliebe beteuerte, hat sie gleichzeitig insgeheim
den uneingeschränkten Vernichtungs¬
krieg gegen das deutsche Volk auf allen Gebieten
geplant und vorbereitet .

Denn ihre Friedensbeteuerungen hatten nicht
etwa die Schaffung eines dauernden gerechten
Friedens zum Ziel, ſondern sie dienten nur alsVorwand , um Zeit zu gewinnen. Erst
als der britische Rüstungsstand auf ein Höchstmaß
gesteigert war . konnte die britische Regierung die
Friedensmaske abwerfen und ihre dunklen Pläne
gegen Deutschland ins Werk seßen.

„Sieg Deutschlands sicher"
Argentinische Zeitung veröffentlicht Interviews

mit Queipo de Llano
Buenos Aires , 7. November.

Erklärungen des spanischen Generals Queipo
de Llano bei seiner Ankunft in Italien finden in
der argentinischen Presse größte Beachtung. Der
engste Mitarbeiter General Francos , der das neue
Deutschland aus eigener Anschauung kennen ge=
lernt hat, faßte seine persönliche Ansicht dahin zu=
sammen, daß der Sieg Deutschlands sicher und
unabhängig von der Kriegsdauer sei. Das Deutsche
Reich sei wirtschaftlich und militärisch für alle
Möglichkeiten gerüstet. ie deutsche Luftwaffe ſei
doppelt so stark wie die Englands und Frankreichs
zusammen, was die Gegner schon in kürzester Zeit
zu spüren bekommen würden . Deutschland habe
auch genügend Delvorräte . Der Pakt mit Rußland
als dem größten Rohstoffproduzenten eröffne
überdies ungeahnte Perspektiven.

Wie man den Poilu ,,kriegsbegeistert" machen will
Um die Begeisterung des Boilu, sich für die englischen

Interessen erschießen zu lassen , zu heben , hat das fran¬
zösische Kabinett beschlossen, allen Soldaten und Unter¬
offizieren, die direkt an den Kämpfen beteiligt sind,
täglich 10 Franken (etwa 75 Pfennig ) zuzulegen.

Die feiern am 8. und 9. November
Der 9. november in diesem Jahre Arbeitstag

Berlin, 7. November.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

meldet:
Im Hinblick auf den Kriegszustand werden dic

diesjährigen Feierlichkeiten aus Anlaß des 8. und
9. November in der Hauptstadt der Bewegung nur
mit einem wesentlich eingeschränkten Programm
durchgeführt.

Am 8. November abends 19 Uhr wird im

Bürgerbräufellerein Treffen der Marschierer des
8./9 . November 1923 durchgeführt. Am 9. Novem¬
ber findet mittags 12.10 Uhr eine Kranznieder¬
legung an der Feldherrnhalle und anschließendan
den Ehrentempelnam Königlichen Plaz statt.

Auch in München ist der 9. November in diesem
Jahr zum Arbeitstag erklärt worden. Die Feier
im Bürgerbräufellerwird ab 19.30 Uhr auf alle
deutschen Sender übertragen und für die örtlichen
Feierstunden der NSDAP. übernommen.

Größliche Rohheiten englischer Seeleute
Inder vor den Rettungsbooten niedergeschlagen Knüppel und Aerte im Zeichen der

,,Empire -Kameradschaft"
New York, 7. November

-Die Besagung des Frachters Independende
Hall" berichtete der Newyork Sun" zufolge
bei der Ankunft im New Yorker Hafen über die
grauenhafte Mißhandlung indischer Seeleute an
Bord des britischen Dampfers Yorkshire ". dessen
Ueberlebende das USA.-Schiff aufnahm . Der
Arzt und die Sanitäter der „Independende Hall"
brauchten über 24 Stunden, um 71 Verletzte
indische Matrosen zu behandeln, die beim Ver¬-

such, die Rettungsboote zu besteigen , von englischen
Soldaten und Matrosen mit Knüppeln und Aerten
zu Boden geschlagen wurden . Die nackten Inder
waren derart verängstigt und erschöpft, daß sie
aus dem Rettungsboot in Ladenegen an Bord
des USA -Frachters gehoben werden mußten.
Nach Aussage des Schiffsarztes , Littlepage, gab es
über 50 Schwerverlette , darunter zahlreiche mit
Knochenbrüchen und Schädelbrüchen. Einer der
Zusammengeschlagenen ist an den Folgen seiner
gräßlichen Mißhandlungen verstorben.

Was das englische Dolk nicht begreift
Weshalb kanonenfutter für Alljudas Interessen?

Amsterdam, 7. November.
,,Het Nationale Dagblad" schreibt unter der

Ueberschrift Die jüdisch-englische Kriegsfront-
Was das englische Volk nicht begreift" :

Bekanntlich ist es dem Judentum geglückt, die
Chamberlain -Regierung vor seinen Wagen zu
spannen. Der jüdische Kriegsminister von Groß¬
britannien Hore-Belisha und die vollkommen
unter jüdischem Einfluß stehenden Politikaster
Churchill und Eden haben das britische Volk durch
ihre fatastrophale Politik in einen furchtbaren

einen Krieg, bei dem das briti=Krieg gestürzt,
sche Volk nichts gewinnen, aber alles verlieren
tann, einen Krieg, in dem der britische und

-

Ohnmächtige Wut über das deutsche Ausfuhrgeschäft
London plant neuen Dölkerrechtsbruch

Berlin , 7. November,
Englische Zeitungen kündigen an, daß ein¬

schneidende englische Maßnahmen gegen den deut¬
schen Export bevorständen. ,,Die maßgebenden
Kreise in England", so heißt es in einem Bericht
der ,,Financial News", find damit beschäftigt , den
Blockadekrieg gegen Deutschland weiter auszu =
dehnen, und zwar mit dem Ziel, auch die über
neutrale Länder und auf neutralen Schiffen er¬folgende Ausfuhr aus Deutschland völlig zu unter¬binden." Man wolle durch eine Verhinderung
dieses Handels, dem man bisher seitens des briti¬
schen Wirtschaftsministeriums keine Beachtung ge=
schenkt habe, Deutschland die Möglichkeit einer
Ansammlung von Devisenguthaben in neutralen
Ländern, besonders in Uebersee, nehmen.
die jetzt auf eine solche erweiterte Schädigung des

Allem Anschein nach haben die britischenKreise,

Maßnahmen, die wirkungslos bleiben

neutralen Handels und der neutralen Schiffahrt
hinarbeiten , indem sie nicht nur die Einfuhr, son¬
dern auch die Ausfuhr der Neutralen unter Non¬
trolle stellen wollen , völlig unbeachtet gelassen , daß
es sich bei der Ausfuhr aus Deutschland überhaupt
nicht um Banngut handeln kann, da die
Waren und Güter aus Deutschland herauskommen
und in keiner Weise eine Stärkung der deutschen
Kriegswirtschaft bewirken können . Noch viel be¬
deutungsvoller ist aber die Tatsache, daß die aus
Deutschland in neutrale Länder zur Ausfuhr_ge=

Tangenden Güter mit dem Verlassen des deutschen
Reichsgebietes bereits in das Eigentum des
neutralenKäufers übergegangen sind , der
sie aus einem neutralen Land auf neutralen
Schiffen zur Versendung bringt .

Eine Verwirklichung der neuen britischen Plänetrifft deshalb in erster Linie die neu¬

tralen Staaten , die für ihre Volkswirt¬
schaft deutsche Waren benötigen und die sich kaum
damit abfinden dürften, daß legales Eigentum
ihrer Bürger willkürlich britischen Zugriffen aus¬
gesetzt wird. England muß aber in Rechnung
stellen , daß Deutschland auch die Möglichkeit
besitzt, die englische Ausfuhr auf neu¬
tralen Schiffen, wie etwa die Kohlenlieferungen
nach den skandinavischen Ländern, zu unterbinden!

Im übrigen dürfte es England äußerst schwer
fallen, in nennenswertem Ausmaß Deutschland zu
stören. Unsere Exportbestrebungen richteten sich
vor allem nach dem Osten und nach dem Süd¬
o sten. Dort erschließen sich uns große Märkte.
Als Käufer treten Rußland , die baltischen Staaten
und die Baltanstaaten auf. Die Abfagmöglichkeiten
Deutschlands sind daher sehr groß.

vor allem der französische Soldat die Aufgabe
haben, als Legionäre des Judentums zu kämpfen
und als Kanonenfutter für die jüdischen Inter¬
essen zu sterben. Die gegenwärtige englische Aus¬
landspolitik läuft parallel mit der ausländischen
Politik des Weltjudentums . Mit den Interessen
des englischen Volkes hat sie nicht mehr das ge=

ringste gemein.
Nur so ist es zu erklären, daß in der Linie

dieser englisch -jüdischen Politik Dinge passieren,
welche die große Mehrheit des englischen Volkes
nicht begreift. So richten gegenwärtig alle mög
lichen jüdischen Organisationen aus allen Ländern
der Welt Dankbezeugungen an die britische Re¬
gierung, in welchen diese für ihren ,,heldenhaften
Beschluß", Deutschland den Krieg zu erklären,
beglückwünscht wird. Hierüber ist das briti
sche Volk außerordentlich erstaunt,
und der englische Bürger begreift nicht, wieso
gerade jüdische Kulturgemeinschaften oder irgend¬
welche andere jüdische Organisationen , beispiels¬
weise auch aus New York. Chicago , Schanghai,
Kopenhagen. Bukarest oder Amsterdam dazu kom¬
men, der britischen Regierung Telegramme zu
schicken , mit Glückwünschen und Ergebenheits¬
erklärungen, weil sie Deutschland den Krieg er¬
flärt hat.

Das englische Volk begreift nicht, warum kürz
lich der englische Rundfunk eine Botschaft ver¬
breitete, die niemand anders als der englische
König an den Oberrabbiner von Jes
rufalem gerichtet hat. Dieser Oberrabbiner
hatte im Namen des palästinensischen Judentums
eine Loyalitätserklärung an den englischen König
gesandt, auf welche dieser mit einer Dankesbot¬
schaft an den Rabbiner und an das Judentum
antwortete , woraus zu ersehen ist, daß zwischen
dem England Chamberlains und dem jüdischen



Rabbiner von Palästina in dem gemeinschaftlichen
Ziel, Deutschland zu vernichten , die größte Ueber¬
einstimmung herrscht .

Wie gesagt, das englische Volt be =greift das nicht , ebensowenig wie es be¬
greift, warum der englische Soldat plößlich gegen
Deutschland kämpfen muß , ohne daß ein drin¬
gender Grund hierfür vorhanden ist. Nur weil
das deutsche Regime antijüdisch ist und weil die
Macht des Judentums innerhalb der Grenzen des
Großdeutschen Reiches gebrochen ist, müssen die
englischen und französischen Soldaten gegen
Deutschland kämpfen,

Wir kämpfen für die Londoner
Bankiers"

Römische Zeitungen über die Kriegsstimmungen
des französischen Volkes

Rom, 7. November.
Die römischen Blätter unterstreichen die immer

ernsteren Zweifel der Franzosen an die Wirkung
des Wirtschaftskrieges gegen Deutschland, auf den
man, wie der Pariser Vertreter der „Tribuna“
betont, so große Hoffnungen sette . Man halte
nämlich, wenn es auch nicht gern eingestanden
wird, Deutschland auf militärischem Gebiet für
unschlagbar.

Der Paiser Vertreter des Lavoro Fascista"
betont, daß gerade die gegenwärtige Lage einen
guten Nährboden für Mißstimmungen ver¬
schiedenster Art abgebe . Mehr als einmal könne
man das Stoßgebet ,,Wir kämpfen für die Lon¬
doner Bankiers" hören.

Bei den anderen geht' s drunter und drüber
Tolle Unordnung in England - ,,Warnende Anzeichen" in frankreich

Wilhelmshaven, 7, November.
Während bei uns in Deutschland

(siehe die Bekanntgabe im Ortsteil!) weitere er¬
hebliche Verbesserungen in der Leben 3-
mittelzuteilung erfolgen und Sonder¬
zuteilungen von Fleisch , Butter , Giern,
Reis , Hülsenfrüchten und Schoko =

Ia de festgesetzt worden sind , macht der Freund
Rationierung " (von dem die englische Presse
ironisch spricht ) dem ,,reichen" England täglich
größeres Kopfzerbrechen . Aber nicht nur die
dauernd fleiner werdenden Ra=

tionen versehen die englische Bevölkerung in
Empörung und Angst, sondern ebensosehr die
dauernden Preissteigerungen. Und
da kommt nun der ,,Sunday Dispatch" mit einer
ungeheuerlichen Beschuldigung der Londoner Re¬
gierung; das Blatt ſchreibt :

Die Regierung mache mit den für die Bevölke =
rung bestimmten Nahrungsmitteln dadurch große
Geschäfte, daß sie den Lebensmittelgroßhändlern
ihre Waren zu einem billigen Preise abkaufe , um
sie dann gleich wieder an die Großhändler mit
einem manchmal hundertprozentigen Aufschlag
weiterzuverkaufen ( !!!). Diese hohen Preise
müßten nachher die einzelnen Käufer bezahlen.

Die Paten der Kriegsgewinnler
Wilhelmshaven, 7. November

Daß die Aufhebung der Waffenausfuhrsperredurch USA. eine klare und ein¬
seitige Begünstigung und Förderung der westlichen
Demokratien bedeutet, ist eine Tatsache , die weder
in der Welt noch in Amerika selbst bestritten wird.
Es liegt auf der Hand, daß nur England und
Frankreich in der Lage sind, in USA. Ein =
käufe von Waffen und Kriegsgerät
in großemUmfange vorzunehmen und das gekaufte
Material auf ihren Handelsschiffen nach Europa
zu bringen. Wenn man sich in Amerika Mühe
gibt, das Waffenausfuhrgesetz gleichwohl als
,,Neutralitätsgeset " zu firmieren , so ist
das ein völlig untauglicher Versuch am ebenso
untauglichen Objekt.

Besonders erstaunlich ist die Haltung Roosevelts
und seiner Freunde , die ja die Aufhebung der
Waffenausfuhrsperre durchgedrückt haben, nament
lich dann, wenn man sich daran erinnert , wasderselbe Roosevelt mit seinen Freunden
noch vor gar nicht langer Zeit zu der¬
selben Angelegenheitverkündete . Inseiner Jahres¬
botschaft an den amerikanischen Kongreß ant
3. Januar 1936 erklärte Herr Roosevelt wörtlich
folgendes:

11,,Als folgerichtigen Teil einer klaren Politik
verfolgen die Vereinigten Staaten eine Neutrali¬
tät gegenüber allen Nationen , die sich in Kriegen
befinden, die Amerika nicht unmittelbar angehen.Vor allem lehnen wir es ab, zur Durchführung eines Krieges dadurch zu ermutigen, daß
wir den Kriegführenden erlauben, Waffen,Munition und Kriegsmaterial von
den Vereinigten Staaten zu erlangen."

Einige Zeit nachher , bei der Zustimmung zur
Verlängerung der Waffenausfuhrsperre, erklärte
der amerikanische Präsident , am 29. Februar 1936,
nochmals: „Durch den am 31. August 1935 gut¬
geheißenen Beschluß wurde ein definitiver Schritt
getan, um es unserem Lande zu ermöglichen , seine
Neutralität aufrecht zu erhalten und es zu ber=
meiden, in Kriege hineingezogenzu werden, in die
andere Länder verwickelt sind . Der Beschluß be=
stimmt für den Fall, daß die Exekutive das Be¬
stehen eines solchen Krieges proklamiert, ein
Embargo (eine Sperre) auf die Ausfuhr von Waf¬
fen, Munitionund Kriegsmaterial , die für irgend¬
ein kriegführendes Land bestimmt sind ."

Noch deutlicher sagte es Roosevelts Staats¬
sekretär HuII 1936 vor dem Senatsausschuß
für auswärtige Angelegenheiten: „Wir können
nicht verstehen , wie ein Neutraler plan¬Neutraler_plan¬
mäßig das Feuer und die Flammen eines Krieges
schüren helfen kann durch direkte Belieferung Kriegführender mit wesentlichen
Materialien und dadurch nicht nur hilft, den
Krieg fortzuführen, sondern ihn unabsehbar in die
Länge zu ziehen . Niemand weiß besser als wir,
daß mit jedem Tag, um den der Krieg verlängert

wird, die Gefahr seiner Ausbreitung wachsen
würde, zugleich mit der erhöhten Gefahr, daß wir
hineingezogen werden."

Aehnliche Aussprüche und Feststellungen waren
einst in den Vereinigten Staaten von Amerika
an der Tagesordnung . Was man heute getan
hat, läuft also darauf hinaus, daß mit Amerikas
Hilfe die Verschärfung und Verlängerung des
europäischen Krieges ermöglicht werden soll. Das
ist eine überaus bemerkenswerte und erstaun¬
liche Wandlung, ein unzweideutiges Ver¬
lassen des seinerzeit klipp und klar gekennzeichneten
amerikanischen Neutralitätsstandpunktes . Was
Herr Roosevelt und seine Freunde heute Neu¬
tralität" nennen, bezeichneten dieselben Roosevelt
und Genossen noch vor wenigen Jahren ausdrück¬
lich als nicht neutral. Die amerikanische
Presse könnte sich der dankbaren Aufgabe unter¬
ziehen , die beiden ,,Standpunkte " ihres Präsiden¬
ten einander gegenüberzustellen. Da sie es nicht
tut, muß die deutsche Presse in die Bresche sprin¬
gent.

11

Wenn man nach dem Grunde für die er=
staunliche Wandlung sucht, so kann man sich dabei
wiederum auf Aussprüche der Männer
Roosevelt stüßen. Staatssekretär Hull erklärte omt| 30 . Oktober 1935, es war während der italienisch¬
abessinischen Krise:

"1

Dazu geneigt sein werden, auf Geschäften zu
,,Es ist meine Ansicht, daß unsere Bürger nicht

bestehen , um auf Kosten von Menschenleben und menschlichem Elend Kriegs =gewinne zu erzielen." Und am 10. Januar
1936: Das Neutralitätsgesetz (also die Waffen¬
ausfuhrsperre ! D. Schriftleitung ) ermöglicht es
unserem Lande, vor allen Nationen der Welt da¬

zwischen uns und den Kriegführenden zu allen
zustehen als ein Land, das den normalen Handel

Zeiten gestattet, dabei aber definitiv eine
Grenze zieht zwischen diesem Handel und dem,
was ganz offensichtlich unterstützung von
seiten dieses Landes an Kriegführende wäre, um
durch Lieferung abnormer Mengen vonKriegsmaterial Kriegszwecken den
Krieg fortzuführen."

Herr Hull selbst hat also die Kaze aus dem
Sack gelassen : Es handelt sich bei der Auf¬
hebung der Waffenausfuhrsperre darum, den
Rüstungsfabrikanten und Finanz¬
inden in USA. „auf Kosten von Menschenleben
und menschlichem Elend" Riesenprofite
zuzuschanzen ! Die Vereinigten . Staaten von
Amerika haben sich gewissermaßen in die Mitte
zwischen Neutralität und Kriegsbeteiligung ge=
stellt. Diese Mitte heißt: Kriegsgewinn !
Wie immer münzt Juda aus dem Blut der
Völker Gold, und Roosevelt und seine Trabanten
stehen bei diesem satanischen Geschäft hilfreich
Pate.

Die Männer, die ins feuer blasen"
-et¬

,,Corriere della Sera" entlarvt die jüdisch -kapitalistische Kriegsheherclique in USA.
Mailand, 7. November.

Unter der Ueberschrift ,,Die Männer, die ins
Feuer blasen" veröffentlicht der Corriere della
Sera" einen Bericht seines nach New York ent¬
sandten Korrespondenten Barzini jun. über
die Haltung der Vereinigten Staaten, der in
Italien großes Aussehen erregt hat.

Barzini schreibt u. a., daß die Vereinigten
Staaten mit allen Mitteln versuchten , eine .,,Neu¬
tralität“ aufrechtzuerhalten, die vollkommen zu
Gunsten der Franzosen und Engländer sei, indem
sie Waffen, Munition, Rohmaterial , Nahrungs=
mittel und Geld zur Verfügung der Alliierten
bereit hielten. Sie versuchten alles zu unter¬
nehmen, das eine Nation im Kriege tue, ohne
allerdings die regulären Diviſionen zum Kampfnach Frankreich zu senden .

Der amerikanische Präsident Roosevelt sei
für einen Krieg, weil dieser seine politische Lauf¬
bahn, die im Jahre 1940 mit dem Ende seiner
zweiten Präsidentenperiode ablaufe, verlängern
würde . Dem Krieg günstig gestimmt sei or=
genthau , der Schabamtsminister , ferner alle
intellektuellen fortschrittlichen Kreise, eine große
Zahl von Schriftstellern und natürlich das jüdische

und intellektuelle Hollywood. Für den Krieg
träten schließlich alle Juden ein.

USA.-Schiffahrt nach England
Stillgelegt

Washington, 7. November.
Amerikas Schiffahrt nach England ist stillgelegt,

und die Reeder rechnen laut ,,Washington Star"mit einem Jahresausfall von mindestens 40 mil.
Dollar. Die Aussichten sind besonders daher so
gering, weil es sehr zweifelhaft ist, ob die ameri¬
lanischen Schiffe durch den Handel mit berosAmerika oder mit anderen Gebieten außerhalb der

machen können , was sie im Nordatlantik verlieren.
von Roosevelt festgesetten Gefahrenzone das wetta

In Erwartung des Blutgeld-,,Segens"
Oberst Theodor Roosevelt in USA. betonte in

einer Rede, daß Amerika von den Alliierten
Kriegsaufträge in Höhe von 5 Milliarden Dollar
erwarte. Ameritas Außenpolitik werde jetzt nach
Annahme der Pitman-Vorlage vom Geldbeutel
beherrscht .

So habe die Regierung Margarinevorräte mit
26 Pfund Sterling je Tonne aufgekauft und die¬
selbe Margarine später für 41 Pfund pro Tonne
wieder verkauft! Auch in den Teevorräten Groß¬
britanniens herrsche eine phantastische Unord¬
nung". Man habe einen Teil der Teevorräte auf
Schiffen lagern wollen; diese Schiffe seien aber
verloren gegangen. Weitere Vorräte habe man
offen in den Docks liegen gelassen ; sie seien dort
unter Regen verfault .

Aber auch aus Frankreich werden Dinge
bekannt, die Bände sprechen. Verschiedene fran¬
zösische Zeitungen weisen immer schärfer auf die
Mißstände in der inneren Front Frankreichs hin.
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang ein
Artikel des ,,Jour" , in dem erklärt wird, die
Disziplin hinter der Front müsse die gleiche sein
wie an der Front. Das Blatt gibt offen zu, daß
es zu Streits und Sabotage atten
gekommen ist. Die Sabotage und der Fabritstreik
fämen einer Fahnenflucht gleich, Es müßten daher
dieselben Strafmaßnahmen wie an der Front er=
griffen werden ( !!!) . Schließlich beklagt sich das
Blatt darüber , daß unter Zwangsarbeitern ", die
von der Front zurückgeholt wurden, viele Propas
gandisten seien, und meint damit offensichtlich solche
Arbeiter , die mit der Politik der Londoner und
Pariser Minister nicht einverstanden sind.

Der Jour" veröffentlicht auch eine Erklärung
des Senators Hachette vom Seine-Departement,
der auf die Unzufriedenheit in der französischenLandbevölkerunghinweist . Die Regierung
möge sich in Acht nehmen. Im Laufe der letzten
14 Tage hätten jene, die die Fühlung mit der
Landbevölkerung aufrecht erhielten, einige war¬
nende Anzeichen festgestellt . Das Blatt schließt mit
der Bemerkung: Der Krieg wird nicht nur an der
Front geführt, und die Regierung muß ihn auch

im Innern des Landes schlagen , wo sie aut
Hindernisse stößt."

Stiefkinder der Mutter Frankreich
Brüssel, 7. November.

Die Brüsseler ,,Libre Belgique" stellt fest, daß
die Verschickung der elsässischen Bevölke¬
rung nach Innerfrankreich zum Teil mit großen
Schwierigkeiten vor sich gegangen, ist. DenEvakuierten wurde nur eine Stunde oder
noch weniger Zeit gegeben , ihre Wohnungen zu
verlassen , und sie mußten filometerweite Streden
zurücklegen , bevor sie den Zug besteigen konnten.
Die Verschickten wurden von der BevölkerungSüd¬
westfrankreichs teilweise sehr unfreundlich aufge¬
nommen; es kam zu Zusammenrottungen und
3usammenstößen.

Nur wirklich gute
Cigaretten bieten

wahren Rauchgenuẞ
ATIKAH 5Pf

„Nazis lähmen Lebensmittelzufuhr"
Lloyd George über Erfolge der deutschen Gegenblockade schwer beunruhigt

New York, 7. November.
Unter der Schlagzeile ,,Die Nazis lähmen die

Lebensmittelzufuhr Englands " bringt das New
Yorker Blatt Journal American" einen von
United Features. Syndicate vertriebenen Artikel
des früheren britischen Ministerpräsidenten Lloyd
George, der sich hauptsächlich mit dem beun¬
ruhigenden britischen Rationierungssystem be
schäftigt und zugibt, daß bei der gegenseitigen
Belagerung der beiden Kriegsgegner England be=
reits empfindlich getroffen wurde.

Lloyd George schreibt u . a. Der Seekrieg und
die Luftangriffe feien zwar erit im Anfangs=
stadium, aber die Zahl der Versenkungen britischer
Handelsschiffenehme allenthalben zu. Diese Ver=
lufte seien bisher nicht zahlreich genug, um die
wichtigsten Verbindungen des britischen Empire
zu gefährden, sie hätten aber bereits die not=
wendige Lebensmittelzufuhr aus Holland, Stan¬
dinaven und den baltischen Ländern abgeschnitten.
Die beunruhigende Verfügung des Versorgungs¬
ministeriums über Butter und Speck beweise, daß
hier ein empfindlicher Schlag gefallen sei. England
sei auch von Polen, Estland , Lettland und Litauen
hinsichtlich der Papierholzeinfuhr abhängig ge=
wesen.

Llyd George stellte dann die Frage, warum
die übermächtige britische Flotte
nicht im stande sei, die SeeverbindungEnglands mit Holland und Dänemark z u
schüßen, und meint, möglicherweise verhindere
die Angst vor einem deutschen Luftangriff diese
Länder jetzt, mit England Handel zu treiben.
Lloyd George beklagt weiter die aus der Molo¬
tow-Rede ersichtlich engere AnnäherungRußlands an Deutsch land, die er teil¬
weise auf die brüste Ablehnung der deutschen
Friedensvorschläge durch Chamberlain zurückführt

Beachtlich sei nicht nur die versprochenerussische
Materialhilfe für Deutschland oder die Drohung
einer russischen militärischen Unterstüßung, son¬
dern auch die Tatsache, daß Molotow die deutsche
Version von den imperialistischen Kriegszielen der
Alliierten und deren Friedensweigerung über¬
nommen habe. Rußland sei in der Lage, Deutsch¬
land vielleicht entscheidend bei der Ueberwindung
der britischen Blockade zu helfen.

Lloyd George schließt seinen Artikel mit Lobes
worten für die Annahme des neuen amerikanischen
Neutralitätsgesetzes , denn er wisse aus den Zeiten
des Weltkrieges die amerikanischen Munitions¬
schiffe zu schäßen.

Sie fordern Bruch mit London
Südafrikas Nationalisten wollen keine Verbindung mit England mehr

Pretoria, 7. November
Auf einer Versammlung der Nationalisten in

Oudtshoorn forderte der frühere südafrikanische
Gesandte in Paris und jetzige Abgeordnete Erich
Louw den Bruch der zwischen der Südafrikanischen
Union und England bestehenden Bindungen . So¬
lange diese noch bestehen , sei es unmöglich, aus
Englischsprechenden loyale Südafrikanerzu machen.
Sobald die Nationalisten die Staatsführung über¬
nähmen, müßten die letzten staatsrechtlichen Bin¬
dungen der Union an England, wie z. B. der
Posten des Generalgouverneurs und der Treueid
zum englischen König, beseitigt werden. ,,Die bri¬
tische Propaganda", so führte Louw aus, wird
uns nicht wieder mit Balfour-Erklärungen und
dem Westminsterstatut kommen." Was Südafrika

Neuroth in Brünn
Uebernahme der Technischen Hochschule

Reichenberg, 7, November
Reichsprotektor Freiherr von Neurath stattete

am Montag dem Lande Mähren und der Landes¬
hauptstadt Brünn erstmalig einen Besuch ab. Da¬
bei wurde die deutsche Technische Hochschule, die
sich stets ihrer hohen Sendung als deutsches Boll¬
werk im Osten bewußt war, in die Verwaltung
und Obhut des Reiches übernommen.

Der Reichsprotektor erinnerte in seiner An¬
sprache im Brünner Rathaus daran, daß das
Großdeutsche Reich auch den Schutz des ts che chi¬
schen Teilesder Bevölkerung übernom¬
men habe und nicht daran denke, die Angehörigen
dieses Boltsteiles alle die Bitternis vergelten zu
lassen , die den deutschen Volksgenossen in den
legten 20 Jahren seelisch und materiell wider¬
fahren ist. Wer ehrlich und loyal zum Reich stehe,
werde in seiner Arbeit stets unsere Unterstügung
finden. Jeder Bürger dieser Stadt, gleich welcher
Nationalität, könne sich vertrauensvoll an die Be¬
hörden wenden, deren oberstes Gebot laute : Ge¬
rechtigkeit und Fürsorge für alle!"

Im Gebäude der Landesbehördewurde Freiherr
b. Neurath vom Landespräsidenten Dr. Sacha
begrüßt, der darauf hinwies, daß hier ein Boden

angehe, so seien die Tage der Bindung an Eng
land gezählt.

Die Oslo-Staaten beraten
Kopenhagen, 7. November

Eine Konferenz von Sachverständigen der Oslo¬
Staaten hat gestern begonnen. Sie dient der Er
örterung technischer Fragen des Neutralitätsrech¬
tes. Entgegen anderslautenden Vermutungen hat
die Schweiz keinen Beobachter entsandt. Belgien
wird durch seinen hiesigen Gesandten vertreten.
Die Dauer der Beratungen wird von der noch
nicht zu übersehenden Zeit abhängen, die für die
Prüfung der einzelnen Probleme erforderlichwird.

sei, auf dem sich durch fast tausend Jahre systema¬
tisch und einheitlich der Gedanke eines freund¬
schaftlichen Zusammenlebens und einer positi¬
ven Zusammenarbeit zwischen Tsche
chen und Deutschen im gemeinsamen e-
bensraum ersprießlich entwickelt habe.

An diesen Empfang schloß sich eine Besichti¬
gungsfahrt durch die Stadt . Bei dieser Gelegen
heit wurde auch eine soeben fertiggestellte Ver¬
bindungsstraße dem öffentlichen Verkehr über¬
geben. Darauf erfolgte in Anwesenheit des
Reichsstudentenführers Dr. Scheel die feierliche
Uebernahme der deutschen Technischen Hochschule¬
im Festsaale der Hochschule in die Reichsver¬
waltung.

,,Das Leben eines Ausländers in Frankreich
nicht erfreulich“

Die Auswirkungen des Krieges auf den Fremdenver
tehr in Frankreich veranlaßt den Pariser Jour
einem Notschrei. Während die Grenzen Deutschlandsfür
die neutralen Staaten offen seien und auch Italien
jebem ausländischen Besucher alle Erleichterungen ge
währe so heißt es ruinierten die strengen Ein¬

reisebestimmungen in Frankreich das gesamte wirtschaft
liche Leben. Ganz allgemein tönne man wohl fest¬
stellen, daß angesichts der außerordentlich strengen Be
stimmungen das Beben eines Ausländers in Frankreich
nicht erfreulich sei.



Spuren germanischer Kultstätten in
niederdeutschen Ortsnamen

Es ist erfreulich, daß gerade in dieser Zeit die Arbeit
auf dem Gebiete der Landes- und Heimatkunde intensiv
fortgesetztwird. In der Arbeitsgemeinschaft für Heimat¬
tunde und Heimatschutz und dem Verein für Altertums¬
funde und Landesgeschichte sprach in Oldenburg Ober¬
vermessungsdirektorSchmeyers über die von ihm
entdeckteBergesellschaftung bestimmter Flurnamen mit
fultischer Bedeutung, die meist in der Nähe alter
hünengräber und Grabhügelfelder alte Thing-Gerichts¬
und Kultstätten kennzeichnen . Diese Kultstätten waren
umhegte, heilige Gebiete, meist mit einem Steinfegei,
wie der Findling Dove-Dirk bei Vechta, auf dem ur¬
sprünglich eine Holzsäule, die Irminsul, gestanden
hatte, dem Gott Thiu oder ER geweiht war und diese
Namen entstellt bewahrt . Diese grundlegenden Entdek¬
fungen wurden von dem Referenten im einzelnen mit
einerReihe von Beispielen im Raum Weser-Ems belegt.
11. a. wies er auf die vorgeschichtlichen Fundstätten in
Bisbeck hin, in Bersenbrück (Badbergen ), auf Moll¬
bergen, wo der vorgeschichtliche Kriegsweg vom Dosen¬
meer nach Goldenstedt führt. Beim Zwischenahner Meer
befinden sich Helkultstätten. Außerdem wies er auf die
Glockensteine bei Delmenhorst und Zwischenahn hin.
Der Vortrag soll demnächst auch als Schrift erscheinen.

Denkt an die Verdunkelung

Sport
Sport der Kriegsmarine
Sechs Kilometer durchs Gelände

Daß die Standortsportabteilung nicht nur Spitzen¬
könner heranbilden will, sondern auch natürliche
Breitenarbeit leistet, beties am Sonntagmorgen der
,Geländelauf für alle". Gut 150 Teilnehmer waren am

Start erschienen, denn der Lauf sollte lediglich der
Körperschule dienen. Soldaten aller Dienstgrade waren
hierzu angetreten . Unter den Teilnehmern bemerkte
man sogar Stabsoffiziere und andere Offiziere, so u. a.
Korvettentapitän Zilian , den Kommandeur der 2.
Schiffsſtammabteilung Korvettenkapitän Glaser, den
Stationssportoffizier Oberleutnant Buschkämper, Dr.
Frerichs . Ebenfalls waren die Läufer des National¬
sozialistischen Reichsbundes für Leibesühungen zahlreich
bei diesem Lauf beteiligt, ein Zeichen des guten Ein¬
bernehmens .

Punkt 10 Uhr geht's in Richtung Stadtpark über die
Gökerstraße, Friedenstraße , den Stadtportweg entlang
in den Stadtpark. Zur Abwechselung der Laufart
nimmt der Standortsportoffigiere Kaptlt. Rreglinger
alle Stile des Baufens und Gehens durch. Eine leichte
Körperschule und Sprünge über gespannte Seile sorgen
für eine Durcharbeitung der Muskulatur . In ziemlichem
Tempo führt der Lauf zurück zur Turnhalle in der Ar¬
tilleriestraße , nochmals eine kurze Körperschule und

Kurier-Klein-Anzeigen
Das Wort 6 Pfennig, fettgefeht 12 Pfennig

Verkäufe
Laufgitter zu Zimmer frei.
taufen gesucht. Papingastr . 26a,
3u erfragen im I lints.

Gebrauchte Bett- urier".

einerfast neu,
verlaufen.

31Kurier".

Küchentisch und herd.

Gut möbliertes,
Zim

Angebote zu

Mietgesuche

Zimmer bares

||Werftangestellter Junges Ehepaar
sucht zum 15. 11. (Frau auch be=
möbliertes, heiz- rufstätig) sucht

Zimmer. sofort möblier¬
Angebote unter tes Zimmer , ev .
B. 967 an Kurier mit Kochgelegen¬

yeit. Angebote

melStühle zu unter B. 971 an Angebote unter Betten . Angebote Sucht, Angebete an ,,SKurier".

mer,

Wohnungen

bann unter die warme Dusche . Der sich bei vielen Läu¬
fern einstellende Muskelkater wird beweisen , wie not¬
wendig solche Läufe für die Erhaltung der Leistungs¬
fähigkeit des menschlichen Körpers ſind .

Frifia II gegen Wehrkreissportgemeinschaft II 3 :2 (1:2)
Einen interessanten und wechselvollen Kampf lieferten

sich obige Mannschaften. In der ersten Hälfte spielten
die WSW.er durchweg überlegen und erzwangen eine
fuappe 2:1-Führung. Doch nach der Pause tamen die
Schwarz-Weißen start aus und drängten den Gegner
völlig in ihre Hälfte zurück . Nach dem Ausgleichstreffer
fiel dann auch bald das verdiente Siegestor für die
Friesen .

Leibesübungen
auch im kleinsten Betrieb

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP. hat eine
Anordnung erlassen, nach der die Arbeit des Sport¬
amtes der NSG . Kraft durch Freude mit allen Kräften
weiterzuführen ist und darüber hinaus noch verstärkt
werden soll. Es geschieht dies, um durch die Leibes¬
übungen für die körperliche Ertüchtigung aller schaffen¬
den Boitsgenossen zu sorgen und gleichzeitig damit
einen Beitrag zur sinnvollen Feierabendgestaltung zu
leisten. Um auch wirklich allen Werktätigen für diese
Aufgabe der körperlichen Ertüchtigung zu dienen, sind
auf Veranlassung des Leiters der Deutschen Arbeits¬
front eine Reihe von Maßnahmen in die Wege geleitet
worden , durch die nicht nur der in den Großbetrieben

Offene Stellen Buzhilfe gesucht .
Adalbertstraße
2, I, links,

zur Selbstverständlichkeit geworbene Uebungsbetrieb
aufrechterhalten bleibt, sondern auch die Schaffenden in
den kleinen und kleinsten Betrieben erfaßt werden. In
großem Umfang sind bereits aus mehreren dieser Klein¬
betriebe Uebungsgemeinschaften gebildet worden, durch
die Tätigkeit, Stellung der Uebungspläge, Geräte und
Lehrkräfte erleichtert und in vielen Fällen überhaupt
erst möglich gemacht wird .

*

Paolino wieder im Ring . Spaniens Exeuropameister
Baolino Uczudan hat den Weg in den Ring zurückge¬
funden, obwohl er nicht mehr zu den Jüngsten zählt .
Anläßlich einer Wohltätigkeitsveranstaltung trat er in
einem Schaufampf gegen seinen Landsmann Diaz an.
Diaz gehört zu den talentierteffen Halbschwergewichtlern
Spaniens, der sich außerdem später um die Europa¬
meisterschaft bewerben will.
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Verloren Wohnungstausch
Wilhelmshaven-Hamburg.

Biete hier 4räumige; suche in Ham
Hamburger Teilz.-Geschäft sucht Suche einen Ar Altentasche , In- burg 4 bis 5räum. Wohnung, evtl.

nebenberuflichAassierer. Ange- beiter, der mit halt 2 Paar neue m. Bad . Ang . u . B , 942 an Kurier
bobe unter H. G. 33 134 an Ala, Pferden umge- Etrümpfe , ber=

Hamburg 1.

Jüngere
Kontoristin

möglichst aus der Lebens¬
mittelbranche, für Buchhal¬
tung und Rechnungswesen so¬
fort gesucht. Gute Handschrift
Bedingung. Angebote mit
Lebenslauf und "Zeugnisab¬
schriften an
Gerhard Gaede, Kieler Str 50.

Suche auf sofort od. später ein

junges Mädchen
für Haushalt und Laden.
Helene Wirth, Müllerstraße 34

Morgenhilfe
zweimal wöchentlich, eventl. bis
Mittag, für modernen Haushalt

Jahnstraße 15.
Vorstellung bis 10.00 Uhr.

hen fann. Koh¬ Loren gegenüber
lenhandlung E. P. Hart . Ab¬

Wilh. Willms, zugeben Herbart¬
straße 64 II.Fortifikations¬

Straße 220.

Stellangeluche

Ulster am Sonn¬
chend in Bunte
Bühne" abhan¬

dengekommen .

Schütte,
Banter

Junges Mädchen Zwecdienliche
sucht für einige Mitteilungen an
Stunden Beschäf- Paul
tigung in der Lager
Heißmangel. An- Weg 2, Haus 2,
gebote unter B. Stube 8.
945 anurier " .

bet

Unterricht

Nachhilfe
für Untertertianer gesucht. An¬
gebote unter B. 994 an Kurier

Wir madjen
alle Stellungsuchenden

elle zu verkauf. 2 Nachtschränke , heizbares
Bothe, Grenz - 1 Waschkommode mer zu vermiet. Möbliertes Zim¬

und Flurgarde- Neuengroden, mer gesucht. An- 1 bis 2 möblierte anter B. 1001traße85.
Awet getragene robe zu kaufen kleihauerweg 2. gebote unter B.Zimmer od. mö¬ anurier".939 an Aurier". blierte WohnungDamen-Mäntel , gesucht. Angebote Leeres Zimmer
Grid 46-48. unter 23. 946 an mit Zentralhei- Gut

Dauermietermit Kochgelegen¬möbliertes
zung an berufs- Zimmer , heit, eigene Wä- sucht möbliertesNähe

Wo, Kaufe gut erhal- tätige, Näheallein- Werft, von Dipl.- sofort oder 1. 12. Werft. Angebote
sche und Geschirr , Zimmer ,

fagt der Kurier. tenen Küchen- stehende Dame Ing. gesucht, Goldene Damen- daraufaufmerksam,
von Ehepaar ge-junter Junges Mädel, BentraubrB. 989vermieten. auch mit zwei daß es zweckmäßig ist, den

Striegerweise , för- einem Unfall
B. 954 an Kurier unter B. 984 an

Bewerbungen teine Ori¬perbehindert,unter B. 947 an Nähe Elisenlust,
verkaufen. Enno- urier".

,,Kurier". fucht leichte Be- Elektrische oder ginuizeugnisse beizufügen,
free12 I rechts Suche gebrauch- Behaglich einge- urier". schäftigung. An Autohus verlo- außerdem Zeugnisabschrif.Junger Mann
Radio, Bastel- tes Platt- und richtetes Wohn¬ gebote unter B.Welterer Herr sucht einfach mö- Junges EhepaarKantholz zu tau- Schlafzimmer ten und Lichtbilderauf der
gerat, billig zu
verlauf. Fischer, fen. Angeboteun mit Zentralheimöbliertes Zim- Angebote unter Bräumige Woh¬

sucht freundlich bliertes Zimmer. sucht sofort 2- bis
982 an ,,Aurier" ren. Wiederbrin

ger erhäit Be Rückseite stets mit Namen
Junges Mädel lohnung. Wan¬

Friederikenstr. 64 ter B. 987 anzung, Badbenut¬ und Anschrift zu versehen.
möglichst B. 959 an Kurier nung. AngeboteKurier". sucht zum 1. 12. geroogestr. 22.

Dinterbaus. zung imZentrum Angeheizbar. unter B, 938 an Stellung i. Haus¬in gutem Hause WilhelmshavenerKurierGut erhaltenerGroßer Kauf¬ bote unter B. 981 Angestellter sucht „Kurier". halt . Angebote Aktentasche mitan gebildeten
annaladen zu weißer Küchen¬ an Kurier". zum 1. 12. oder unter B. 979 an Geld und Fami- Anzeigenabizitung.

Herrn, Dauer
verkaufen. Zu er- herd, Rechtsfeu¬ ,,Kurier". lienpapiere der=

loren.möbliertes, fau- möblierte Woh¬fragenim Aurier erung, zu faufen mieter, zu ver¬ Berufstätige Gegenmieten. Zuschris¬ SämtlicheMaler
gesucht. Ange¬ Zimmer. nung, bis 100.¬ Belohnung ab=

ten unter B. 431 Frau sucht sepa- beres und Tapezier¬bote unter B. rates , möbliertes Preisangebote RM., oder mö¬ zugeben Störtearbeiten schnell996 an Kurier, an urier". heizbares unter B. 958 an bliertesoder beferstraße Nr .und billig. Ange- 30, StodII,fu. SchlafzimmerSchwereArbeits- Möbliertes 3im- Bimmer auf fourier".
an fort. mit Küchenbenut für Omnibus an der Westfront so- an,„„Kurier". Personen Auto, del zvecks baldi¬

Angebote rechts .
geschirre zu fau- mer sofort Angestellter sucht Adler-Trumpf, ger Heirat. An=

Gebraucht.Fahr- fen gesucht. Au- Herrn zu der unter B. 980 an zung in gutem fort gesucht.sofort heizbares, Sonntag morgen in beftent 3u- gebote unter B.
rad bermittelt gust MeherNchf., mieten. Auskunft ,,Kurier". möbliertes 3im evtl. früher. An¬

Hause zum 1. 12., Alberts' Autobusbetrieb Junger Mann goldener Arm- stand , preismert 1002 an Aurier,
Ihnenschnellstens Kieler Straße, urier". fucht ab 15 Uhrmer, Nähe Lu¬ reifen gez. R.S.u verkaufen. Zu

Nebenbeschäfti Junggeselle, 40
17. 1. 36. Gebesichtigen in der Jahre alt, 1,54

Heizbares , mö- möbliertes Zimsenstraße, bis 40 gebote unter B.
RM. Angebote gung. Angebote, Garage des Ho- groß. 3. 3. Sol¬unter . 953 an gen Belohnung

hierabzugeben. Drtels Heine, Ma¬
„Durier".

Schweder, Bitrienstraße, il at und
helmshaven. An diesem

fremd, sucht auf
21, WegeBürogehilfe jucht toriastraße frage an App- durch Briefwech¬Nebenbeschäfti¬ theker Rockerols,

gung. Angebote St. Wendel
unter B. 960 an (Saarpfalz) .
Aurier".

P

Ehepaar fucht

15. 12. ein gut Dipl .-Ing. sucht gesucht.

Wohn¬

936 an ,, urier" .
eine Aurier"-Ruf 283.

Meinanzeige. Ein neuzeitlicher bliertes Bimmer mer mit Kochge¬
Finderwagen u. emaill. Stuben- an soliden Dau- legenheit, sofort unter B. 957 an Dipl.-Ing., Che¬
leinesKnaben- ofen zu kaufen ermieter, event. oder 15. 11. An- ,,Kurier".

fahrrad zu vergesucht.
paar, sucht nettes

Ange mit voller Kost, gebote unter B. Berstangestellter möbliertes Zim¬
aufen. Ennoftr . bote unter B.jofort zu ver- 978 an ,,Kurier". sucht sofort mö- mer in gutem
8, Erdg. rechts. 1005 an Kurier . mieten. Adolf

laufen, Alden
I, lints .Zu vermieten

bliertes Zimmer. Hause, womög¬Junges Ehepaar19 .Ditier -Str. Angebote unter bei alleinstehen¬
Sucht leeres Zim¬ B. 952 an Aurier der älterer Dame
mer mit Koch¬ oder Ehepaar.

Möbliertes Bim gelegenheit. An- Junges Fräulein Mietpreis
mer für Herrn gebote unter B. sucht sofort mö- 80.-. Zuſchriften
sofort mietfrei. 977 an urier". bliertes Zimmer . unter B. 940 an

Großes leeres Kirchhoff, König¬ unterAngeboteMonteur (Wo¬ den ,,Kurier".
B. 950 an KurierZimmer zu verstraße 20, I. chenendfahrer) Vier Zimmer¬

Zimmer

Ein fast neues
Büfett zu ver
burg, Bentinck¬
traße 97, 1, Ifs.

emaill. Dauer
andofen ver¬

hait Bülow=
mieten. Nach 17
Uhr.traße 8, I.

Mantel, Seiden- haus .
Heid,eo,Belzmüße, Seizbares
teifte Hose.An
bote unter B.

1003an Kurier. Kurier".
but erhaltene Einfaches Bim- Herrn zu

thezu verkau mer

burger Str. 10,
1. Stod rechts. straße 16.

Großes leeres

11

Hinrichs, Mansardenzim - sucht möbliertes Werfttechniker, Wohnung gesucht.
unterGenossenschafts- mer mit zwei Simmer, eventl. Wochenendfahrer Angebote

einfaches B. 941 an Aurierleganter Sealstraße 58, Hinter- Betten frei.Bis- mit Mittagstisch. sucht
Nähemardstraße 211, Angebote unter Bimmer,

B. 973 an Aurier 22 bis 4-3im¬Deichbrücke,Erdg . rechts , 1. WohnungRoon od. Kaiser- merEingang.
leines möblier- Straße. Angebote von älterem Ehe¬

gebote unter B.
949 an , urier".

mö¬

ber=

=
Belfragen, gebliertes Zimmer |

fret. Wo, fagt der Möbliertes Zim- tes Zimmer, auch unter B. 948 an paar gesucht.An¬

mer an soliden Mansarde , sucht.urier".
berufstätiges Junges Mädchen

ant zwei mieten. 3u er- Fräulein. Nähe sucht möbliertes 3 bis 4räumige
Nähe Wohnung gesucht.Werfthandwerker fragen imu- Bekleidungsamt. Simmer,

Angebote unter Grenzstraße. An- Angebote unter
B. 970 an Kurier gebote unter B. B. 972 an Kurier

944 an ,, urier" 4räumige Woh¬berufs gesucht.Bimmer zum Un¬ folide Heizbares 3im- nungtätige,
terstellen vonMö¬
beln zu vermiet. Straße 58, III. Frau sucht mö- mer von solidem Angebote unter

bliertes Zimmer. jungen Mann ge- B. 968 an Kurier

Siebeths Schilsty , Pappel rier".

Käufe

Marineuniform, Angebote unter|
B. 975 an Kurier

Herrn zum Mit¬
bewohnen ge- Junge,
fucht. Bremer

Freundlich mö- AngeboteFreundlich mö- Angebote untersucht. Preisange- 4räumige Woh¬
B. 969 an Kurier bote unter B. 869 nung gesucht.berzieher,Hoje, bliertes Bimmer

emd, wenig ge- Möbliertes Zim- mit Badbenut
an jungen zung an berufs¬gen, gut er meralten, zu fau- Mann zu

an ,, urier".

Kraftfahrer

Wilhelmshaven.

Gesucht eine

Zigaretten¬
verkäuferin
ein Portier

bote unter B. 974|

III.
amVerloren

einenMontag
dunkelblauen

Auto

u .einAushilfsfellner Elettroschweißer Herrenmantel . Tiere

Tüchtige

Zillertal

Hausgehilfin
zum sofortigenAntritt gesucht.

Frau Defterheld
Rosenstr. 2.

Lehrfräulein
evtl. auch Anfängerin, gesucht.

Gebrüder Fender
und

Großhandel
Installations¬

Peterstraße 10
Eisen¬

Angebote unter
Gut möbliertes Bimmerpolier B. 966 an Kurier

ver- tätiges Fräulein Bimmer von jun- sucht möbliertes , Beamter sucht 3-
Kaiser zu vermieten, gem Ehepaar geheizbares 3im- räumige Woh¬

bote unter B. ſtraße, 146, Erd- Inselviertel.Wo, ſucht. Angebote mer. Angebote mung. Angebote sofortsagt der Kurier . unter B. 965 an unter B. 1004 unter B. 963 an935

gesucht. Anmieten.
an Kurier. geschoß vechts.

Noten fürS.D.,udy Tanzmufit,
Herr zum Mit¬
bewohnen . Bis Möbliertes Sim¬

owie Streichbag mardstraße 205, mer zu bermie= ||
laufen gesucht. Erdgeschoß.

Angebote unter Zimmer mit zwel |
ten. Werftstraße
69, I, links,

Mann8.937anAurier Betten und voller Junger
Raufegut erhal- Verpflegung zu zum Mitbewoh-|
tenes Hohner

fordeon, vermieten. Aus- nen. Kieler Str .
,, urier". 6, III, links.120 funft

Jaffe, Angebotenter B. 985 anAurier".
anges Ehepaaricht gut erhalte¬het zwettürigen
Meiderichrant,bis1,30m breit,

mitmöglichst
Baschefach. An¬gebote unter B.,,Kurier".983ant

leiner Ofenfofort Au taufen
gelucht Angeboteunter B. 955 anAurier".

Laden
auch für Büro-, Ausstellungs¬
und Lagerräume , an Haupt¬
berkehrsstraße in Varel zu
bermieten. Größe ca. 80 qm
mit großer Straßenfront. An¬
gebote unter B. 986 an Kurier

" anurier".Kurier".

Suche auf sofort

gut möbl. Zimmer ansarde

,,Augustiner", Schulstr. Nr. 2.

Berufstätige junge Dame
sucht zum 1. 12. 39 gut möbl.

sonniges Zimmer
(möglichst mit Heizung). Ane
gebote unter B. 995 an Kurier

bon

feln bei der Pri

-

beisucht ab 16 Uhr Abzugeben
Beschäftigung Kramer, Sie

als Schlosser od. bethsburger Str.
Schweißer. Die 13, Erdg.
frid, Flieger
lager, Flieger- Gefunden
weg.

Derbreitet Bolzfragen
den„Kurier"Sonnabend

Kaufmann , Bre=
mer, 31 Jahre,
sucht liebes Mä¬

fel ein nettes ,
einfaches , allein¬
stehendes Fräu¬
lein oder liebes
Mädel von 28
bis 35 Jahren
als Kameradin
und FreundinWellensittiche ,

nestjung , zu ver¬
taufen. Gerichts - zwecks Freizeit¬
traße 6, 2. Stod, gestaltung ken¬

nenzulernen. Ev.Mitte , spätere Heirat
Schöner schwar- nicht ausge

umschlossen . Ange¬
in bote

am ser ater
injzugshalber

gute Hände 34 572der Marktstraße
Suche Nebenbegefunden. Abzu- vergeben.

holen bei Georg thestraßeschäftigung nach Logemann ,Karl- Erdg. links .
15 Uhr, Lagerstraße 8, I, beiarbeiten , Kassie- 1Felzer .rer, Dieselmoto¬
ren. Angebote
unter B. 988
an ,,Kurier" Tausch

am

Heirat

unter R.
Annahme

Goestelle Tönsing,
22, Göferstraße 50.

Verschiedenes

Ich warne hier¬
Handwerker, 162, mit jeden,20 Jahre, blond, mit jeden, ber

falsche Gerüchteortsfremd, fucht über uns ver¬nettes, einfaches breitet, andern¬
zwecks falls gerichtlichFreizeitgestal wird .borgegang.kennenzu=tung Hinrich Behrens,lernen . Evtl. [pä¬

tere Heirat. 3u Hinterhaus.
Schillerstraße 13,

Mäd¬Junges
chen, 20 Jahre , Schöne 4räumige mädel
Sucht Stellung Wohnung
als Hausgehilfin Stabbrand gegen
Näh- und Koch- Bräumige
fennnisse borh. bauwohnung in

Alt=

1 Mädchen-Man¬

Trecker- Sizer ortstundi- Buschriften erbe- Wilhelmshaven schriften, mög=
ger Laufbursche , ten an Antonie zum 1. 12, zlichst mit Bild, I Herren-Anzug,

fahrer auch nach der Eggerstorff, Gü- bauschen gesucht. unter B. 962 an Herren-Mäntel,
Schulzeit, in lib über Berle- Angebote unter urier". 1 Herren -Slipon,B. 943 an Kuriergesucht. Dauerstellung bei berg. Junger Mann,Erdicks , Fortifi gutem Lohn so¬ tel , Gr. 38-40.Kurier". tationsstr. 132. fort gesucht. Mel- chen, in Küche 3räumig, in son- scheinung, sucht straße 22, Nähe

Junges Mäd- Kleine Wohnung, große gute Er Epding, Peter¬
Bier Zimmer¬ erbeten erfahren,Bertreter (innen), bungen
Wohnung mit sucht niger Lage, Mie- die Bekanntschaft

welche bereits in bon 18-19 Uhr. Stellung im te 16.-, gegen eines lieben Mätauf v. 3-5 Uhr
Göferstraße, Ver¬

ruhiger Familie pharmaz . Arti- Roonstr. 17, IIts. ausbalt, wo große 3räumige, dels , event!, mit
3weitmädchen bis 35.-, 3u tau Kind. Zuschriften Gute Milchfubfür bald gesucht.

Angebote unter vatkundschaft m. sausschneiderin vorhanden . Anschen gesucht. An- Wilhelmshaven in Futter zu ge
B. 961 an Kurier Erfolg gereist für einige Tage gebote unter B. gebote unter B. poftlagernd unter ben. E. Gerdes ,

haben, sofort ge- gesucht. Wolle 990 an Kurier 964 an ,, urier". "180". Fedderwarden .
Beamter sucht sucht. Angebote ring, Mühlen Geschäftsmann,Wohnung, bis 55 unter B. 920 an weg 49a, Erdg. langjährig selbAngebote ,,Kurier". ständig, sucht sichunter B. 956 an Wochenhilfe ein¬ verändern .
,,Kurier". bis zweimal für Kräftiger Lauf- Bürotätigkeit

ähnliches.
4räumige Woh- modernen, klei- bursche, möglichst oder

Haushalt . Schulfrei, gesucht. Angebote unter
nung mit Bad, Angebote unter Cassens , Göker- B. 997 an ,,Ku¬Mähe Mühlen- B. 976 an Kurier straße 51.
weg/Bismarckstr.,

RM

Ehepaar (Offizier) sucht auf gesucht. Angebote
spfort, eventl. später, für die unter B. 954 an
Dauer des Krieges gut mö- urier".
bliertes Wohn- und Schlaf¬
zimmer mit Kochgelegenheit Kleine Kosten
und möglichst Zentralheizung. große Leistungen,
Preis bis zu RM. 100.- pro bie Merkmale der
Monat. Geft. Angebote unter ,,Aurier" . Klein,
B, 928 an den ucier anzeigen ,

nen

rechts.

rier".

Kräftige Arbeiter
in Dauerstellung stellt ein
Kohlenhandlung Wilhelm Bogelsang

Werftstraße 100.

Amtliche Bekanntmachungen ,
Ausschreibungen, Versteigerungen

erscheinen stets im Wilhelmshavener
Kurier, der partelamtlichen Tages¬
zeitung der NSDAP., Nachrichtenblatt
der DAF., Amtsblatt aller Behörden
und Verkündungsblatt der Marine ,



Statt Karten
Die Geburt eines fräftigen Stammhalters

zeigen mit großer Freude an
Karla Haack, geb. Köhler
Gerd Haack, Stabsbootsmann

Plön in Holstein, 31. Oktober 1939
Scheerstraße 5

Die glückliche Geburt ihres Sohnes Wolf=
gang zeigen an

Grete Erdmann, geb. Eissing
Heinrich Erdmann, Kptlin.

Wilhelmshaven, den 6. November 1939
Viktoriastraße 42

Ihre Vermählung geben bekannt
Mech.-Mt.
Ernst Klimfe und Frau Else

geb. Meinen
Wilhelmshaven, 7. November 1939 .
Middelsfährstr. 6b.

Ihre Vermählunggeben bekannt
Korvettenfapitän
Georg angheld und Frau

Emmilí, geb. Janzen
Bremen , 7. November 1939
Rembrandtstr . 4

Die Verlobung unserer Toch¬
ter Gisela mit Herrn Viktor
Hansmanngeben wir bekannt

Arthur Gleinig u. Frau
Frida, geb. Schwanke

Jever i. O. , Bismarckstr. 30

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Gisela Gleinig gebe ich
bekannt

Bittor Hansmann
Wilhelmshaven, Roonstr. 168
3. 3. im Heeresdienst

Im November 1939

Am 5. November entschlief nach langem schweren
Leiden , im Alter von 26 Jahren, mein herzgeliebter
Mann,meines Kindes liebevoller Vater , unser lieberSohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Robert Röseler
In tiefer Trauer :

Frau Anni Röleler
und Sohn nebst Eltern
und Angehörigen

Wilhelmshaven, den 7. November 1939
Rudo fstraße 7

Die Beerdigungfindet am 8. November, 15.00 Uhr,von
der Kapelle Heppens aus statt.

+ Statt besonderer Nachricht

Am 4. ds. Mts . verstarb in Hamburg-Gr.-Flott¬
beck sanft und gottergeben unsere liebe gute
Mutter , Großmutter, Schwiegermutter, unsere

Schwester . Schwägerin und Tante, Frau

Elisabeth Haubrich
im 72. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

geb. Gondloch

Joh . Maier und Frau geb. Haubrich
Karl Thume und frau geb. Haubrich
und 4 Enkelkinder

Wilhelmshaven, den 7. November 1939
Adolf -Hitler -Straße
Die Beerdigung findet in Groß-Flottbeck Mittwoch

nachm. 4.00 Uhr statt. Requiem daselbst 8 Uhr morgens

NSDAP.
Ortsgruppe
Lilienburg

Möbel
kauft man preiswert bei

Tischlerei
Dieringa

Mühlenweg 17
Telefon537

GebrauchteMöbe
und

Kleidungsstüde
fauft

Epding , W
helmsh. Str. 35

Karte genügt.

Beim
Umzug
den

w'havener
Furier

rechtzeitig
um¬
bestellen

Städt.Chor
Die morgige Chor¬probe fällt aus.
Nächster Uebungs¬abend Mittwoch,den 15. Novbr. 1939,20 Uhr .

Ihre Vermählung geben bekannt
Masch.-Mt.
Gerhard Petrusch
und Frau Ingeborg
geb. Rödel

Wilhelmshaven , 7. November 1939
Arngaststraße 18 3. 3t. aufeinem Schlachtschiff

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläßlich

unserer Vermählungherzlichsten Dank.

Karl Deck und Frau

Ihre am 4. November vollzogene Vermäh¬
lung geben bekannt

Wilhelm Brinkmannu.Frau Gerda
geb. Boeljes

Sande, den 7. November 1939

Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Danksagung .
Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge¬

schenke anläßlich unserer Vermählungdanken
wir herzlichst

Heinz Warg und Frau Else

Naumburga.G.
Kösener Str . 65-67

geb. Meyer
Wilhelmshaven

Hindenburgstr . 23

Statt Karten
Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich

unserer Silbernen Hochzeit dantenwir herzlichst
Carl Brüning und Frau

Wilhelmshaven
Kaiserstraße 126

Für die erwiesene Teilnahme beim Verlust
unseresliebenVaterssage ich allenmeinenherz
lichsten Dank. Im Namen der Angehörigen:

Artur WeichbrodtRoonstraße 152

Farben Lacke.Firnis
kaufen Sie preiswert beim Fachmann

Foelsch & Voigt
Bismarckstraße 243 Telefon 1028

Brillanten
zu kaufen gesucht.

Wilh . Ramien
Marktstraße 10

Gen. Nr. A. 25321

Bettfedern-Reinigung

Hüibmann in eigener
Reinigungs¬
anstalt.

Roonstr. 36 / Fernruf 1011

Am 6. November, 15.15 Uhr , verstarb nach kurzer
schwerer Krankheit mein lieber Mann und mein herzens¬
guter Vater , Sohn und Bruder, Schwager und Onkel , der

Wachtmann

Martin Dölkers
im Alter von 46 Jahren
In tiefer Trauer:

Martha Völkers geb.Bartmann
und Sohn Arnold
nebst Angehörigen

Wilhelmshaven, Gökerstraße70
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Nov.

1939, um 14.00 Uhr von der Kapelle Friedenstraße aus
statt. Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten. Von Bei¬
leidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen.

Ich kaufe jederzeit gern Ihr
Altgold u. Altfilber

Z.B. Silbermünzen, unmodernesTafelgerät, alten Schmuck,
altmodische Ketten, Uhrgehäuse usw.

ZucTrauringeche
elm tettin

Bismarckplatz
Gen.-Besch . C 27 601

Kraft durch Freude

Jeden Sonnabend 20.00 Uhr
und Sonntag 16.00 u. 20.00 Uhr

im Gesellschaftshaus

Großes

KdF.-Varieté
mit stets

wechselndem Programm
und

neuester Wochenschau
Volkstümliche Eintrit spreise:

Vorverkauf RM. 0.70@
Abendkasse . RM. 0.90

RM . 0.50Wehrmacht
Nachmittags RM. 0.50, Wehrmacht RM . 0.30

Vorverkauf in den bekannten Vorverkaufs¬
stellen .

Am Donnerstag verschied unser

pg. Martin Völkers
Er war

arbeiter.
uns ein lieber und treuer Mit¬

Der Ortsgruppenleiter.

Erste maschinelle

Lichtpausanstalt
am Platze Marktstr . 61

AlleQualitäten in verschiedenen Tönen und Stärken , Trans¬
parent und Leinen, gewissenhaft, vertraulich und schnell.

Expreßdienst, Ruf 31

Unsere Anzeigen - Vertreter
find Ihnen bei der Planung und Durch¬
führung Ihrer Werbemaßnahmen gern
behilflich. Bitte lassen Sie sich under¬
bindlich besuchen. Ihren Anruf erbitten

wir unter Sammelnummer 1841.
Werbe- und Anzeigenabteilung
des ,,Wilhelmshavener Kurier".

Bekanntmachungen

Wilhelmshaven
Jm städt. Straßenfanalnet wird im Bedarfs¬

falle der Wasserstand verhältnismäßig hoch ge¬
halten, so daß die unter Straßenhöhe liegenden
Einläufe (Sinkfaſten , Klosetts , Badewannen, Aus¬
güsse, Prüfungsstüde usw.) unter Rückstau liegen.
Es ist deshalb erforderlich, daß die Besizer der
angeschlossenen Grundstücke die Verschlüsse der betr.
Einläufe auf ihre Dichtigkeit sofort überprüfen, in¬
stand sehen und wasserdicht halten . Etwaige Un¬
dichtigkeiten an den Entwässerungsleitungen, dem
Kellermauerwerk und Fußboden sind sofort zu be¬
heben und alle Einwohner der in Frage kommen¬
den Grundstücke zu veranlassen, ihre Kellervorräte
vorsorglich hoch zu lagern .

Wilhelmshaven, den 6. November 1939.
Der Oberbürgermeister. / Bauverwaltung .

J. V.: Temp.

Bekanntmachung
Betr.: Umschreibung der Mitglied
unterlagen für Volksgenossen aus

dem Sudetengau.
Wir machen unsere DAF -Mits

glieder, die Beiträge an die frühe
ren Gewerkschaften im ehemaligen
tschechischen Staatsgebiet leisteten,
darauf aufmerksam , daß die Um
schreibunng dieser Beiträge num
mehr vorgenommen wird .

Von den im Kreise Friesland
tätigen Mitgliedern find sämtlide

alten Verbandsunterlagen sowie die
bis jegt im Altreich geklebten Mar
fen umgehend einzureichen an:

Die Deutsche Arbeitsfront
Verwaltungsstelle Varel i, D.

Mühlenstraße 21 .

Alle
Stahlwaren Ichleiftfofor

Fritz Everts
Solinger Stahlwarenhas

Roonstrabe 98

Gold und Silber
zu kaufen gesucht.

W. Ramien, Marktstr. 10

Gen. Nr. A. 25.321 .

Wenn esdunkel ist ..
Abgeblendetes Licht,

dunkle Straßen , lange Abende..
Da ist RiegersLesemappe
mitdem abwechslungsreichenInhalt
einfach unentbehrlich. 10 gute
deutsche Zeitschriften für wenig
Geld irei ins Haus. Verlangen Sie

nochheuteProspekt und Muster.
mappe kostenlos und unver

bindlich. Riegers Lese¬
mappenvertrieb, Roon¬

straße 17, Fern¬
ruf 359.

Verdunkelungspapier
150 cm breit, ist eingetroffen.
arbeiten , Neuanfertigung und
bringung von Dekorationen fü
aus

Bei der Nachprüfung der geforderten Unter¬
mieten ist wiederholt festgestellt worden, daß Miet¬
preise verlangt worden sind, die in keinem Ver¬
hältnis zu der von dem Vermieter gezahltenWoh¬
nungsmiete standen und so hoch bemessen waren, Rudolf Sommerid, Schüzent
daß sie als voltswirtschaftlich gerechtfertigt nicht Eingang Wiesenstraße
anzusehen waren .

Um diesen Auswüchsen zu begegnen , hat die
Marine-Intendantur , hierselbst , im Einvernehmen
mit der Preisbehörde der Stadt Wilhelmshaven
und der Kreisleitung für den Bereich der mit
Reichsbaudarlehn der Marine geförderten Woh¬
nungen folgende Richtsäge erlassen :

Für ein normal möbliertes Zimmer in Größe
bon 15-16 qm einschl. Morgen- und Abend¬
getränk für 1 Person 6.- RM. wöchentlich,
für 2 Personen (Ehepaare) bis 9.— RM.
wöchentlich.

Für gleichartige Zimmer in Größe von ca.
12 qm für 1 Person 5.- RM., für 2 Per¬
jonen 7.50 RM. wöchentlich .

Bei Vermietung leerer Zimmer in den genann¬
ten Größenordnungen 3.50 RM. bzw. 3.¬
RM. wöchentlich .

Bei Vermietung von Dachkammern je nach
Größe 1. bis 2.- RM. weniger als die
obigen Säße.

Diese Säze dürfen nur bei Sonderleistungen
(sehr gute Möblierung , Klavierbenuzung, Küchen¬
benutzung, Vermietung mit voller Pension oder
Vermietung an Familien mit Kindern) überschrit¬
ten werden. Die erhobenen Zuschläge müssen jedoch
in angemessenen Grenzen bleiben.

Obige Richtsäge werden hiermit allen Zimmer¬
vermietern zur Kenntnis gebracht . Bei Nichtbeach¬
tung der Richtsäge laufen die Untervermieter Gé¬
fahr, wegen Zuwiderhandlung gegen die Bestim¬
mungen der Preisstoppverordnung vom 26. No¬
vember 1936 bestraft zu werden.

Wilhelmshaven, den 3. November 1939.
Der Oberbürgermeister, / Preisbehörde.

In Vertretung : Kleine.

4
Ruf662

Stadttheater
Wilhelmshaven
Dienstag, 7.Nov.,20.00-23.00

(B 5 und freier Verkauf)
Der Zarewitsch

Mittwoch , 8. Nov. , 20.00-22.45
(C 5 und freier Verkauf)

Cavalleria rusticana
Der Bajazzo

Donnerstag, 9. Nov., Sonderver

anstaltung für die NSDAP.
Freitag, 10. Nov., 20.00-22.30

(E und freier Verkauf)
Neueinstudierung!
Thomas Paine
Schauspielvon Hanns Johst

Sonnab., 11. Nov., 20.00-22.45

(KdF. und freier Verkauf)

Cavalleria rusticana
Der Bajazzo

Sonntag, 12.Nov., 19.30-22.15
(außer Anrecht)
Cavalleria rusticana
Der Bajazzo



Beilage zumWilhelmshavenerKurier

Dank an den Befreier
ous Knechtschaft und Not

Telegrammwechsel zwischen dem Führer und
Gauleiter Greifer

Berlin, 7. November
Reichsstatthalter Gauleiter Arthur Greiser

hat an den Führer folgendes Telegramm gerichtet:
Mein Führer ! Wir Deutschen Ihres neuen

Reichsgaues Wartheland sind heute in 12 großen
Rundgebungenversammelt und danken Ihnen als
unferem Befreier aus polnischer Knechtschaft und
Wegbereiter in eine große deutsche Zukunft. Wir
geloben, treu und hart für das von Ihnen ge¬
ftedte Biel weiter zu kämpfen. Seil mein Führer!
Arthur Greifer , Gauleiter."

Der Führer hat hierauf mit folgendem Tele¬
gramm geantwortet:

Ihnen und den Deutschen des neuen Reichs¬
ganes Wartheland danke ich für die mir von den
gestrigen Kundgebungen telegraphisch übermittel¬
ten Grüße. Ich erwidere sie herzlich in der fiche¬
ren Ueberzeugung, daß der Warthegau nach den
Jahren der Unterdrückung und des Niederganges.
einer neuen Entwicklung und einer glücklichen
Zukunft entgegengeht. Adolf Hitler."

Treuhandstelle Oft
Zur Regelung wichtiger wirtschaftlicher Aufgaben

in den ehemals polnischen Gebieten
Berlin, 7. November

Der Vorsigende des Ministerrates für die
Reichsverteidigung und Beauftragter für den
Vierjahresplan, Generalfeldmarschall Göring , hat
bie Errichtung einer Haupttreuhandstelle
Ost berfügt . Sie hat ihren Sitz sowohl in Berlin
wie beim Generalgouverneur der besezten Gebiete.
Die Haupttreuhandstelle arbeitet im Benehmen
mit dem Generalgouverneur , den Reichsstatthal¬
tern und den Oberpräsidenten . Sie errichtet Treu
handstellen in Danzig für den Reichsgau West¬
preußen, in Posen für den Reichsgau Posen, in
8ichenau für den Regierungsbezirk Bichenau,
in Kattowig für den Regierungsbezirk Katto¬
wis, in ser atau für ein noch näher festzulegen¬
des Teilgebiet des Generalgouvernements der be¬
festen polnischen Gebiete.

Die Haupttreuhandstelle Ost hat folgende Auf¬
gaben : a) die Verwaltung des Vermögens des
polnischen Staates innerhalb des von den deut¬
schen Truppen besetzten Gebietes, b) die Regelung
des Geld und Streditwesens, c) die Anordnung
aller wirtschaftlichen Maßnahmen, die zur Ueber
leitung der Wirtschaftsführung auf die einzelnen
Verwaltungsgebiete erforderlich sind und die
Durchführung der etwa notwendigen Auseinander
legungen und Verrechnungen.

Umfiedlung geglückt
Die deutsche Volksgruppe aus Estland

wieber nach Deutschland zurückgekehrt
Rebal , 7. November.

KdF.¬

Die Umsiedlung der deutschen Volksgruppe
Estland und der in Estland lebenden Reichs
deutschen nähert sich ihrem Ende. Am Sonnabend
berließ der Kd Dampfer Ozeana" Reval mit
864 Umsiedlern. Heute abend folgt ihm ber d .
Dampfer Sierra Cordoba" mit 956 Personen
an Bord. Damit haben in der Zeit vom 18. Of¬
tober bis 5. November mit 15 Transporten etwa
12 000 Bolks- und Reichsdeutsche die Reise in die
neue Seimat angetreten Zieht man in Betracht,
dah in etwa einer Woche die Sierra Cordoba"
noch rund 1000 Umftedler abholen soll und über
1000 Personen zur Liquidierung ihrer Geschäfte
und Unternehmungen bis zum Dezember bzw.
Januar Aufschub erhalten haben, dann kann man
feststellen , daß die deutsche Volksgruppe in Estland
dem an sie ergangenen Ruf fast restlos gefolgt
ift oder noch folgt und die Ulmsteblungsoftion als
in vollem Umfange geglückt bezeichnet werdenfann.

Nachträglich nach England umdirigiert!
neutraler Dampfer auf Abwegen ertappt und beschlagnahmt

Den Haag, 7. Nopember.
Kürzlich wurde die Aufbringung und Beschlag¬

nahme des neutralen Dampfers Margaretha"mit einer neutralen Holaladung durch deutsche
Seeftreitkräfte gemeldet. Der Dampfer hatte denKaiser-Wilhelm-Kanal vasfiert. Er war dort von
den deutschen Kontrollstellen geprüft und zur
Weiterfahrt freigegeben worden, nachdem er durch
die Schiffsbapiere nachgewiesen hatte. daß das
Solz nur für Solland bestimmt sei. Troß dieser
Urkunden änderte das Schiff aber nachher seinenKurs und fuhr auf England . Dabei wurde es von
deutschen Seestreitkräften ertappt und beschlag¬nahmt.

Es handelt sich hier nicht um einen vereinzelten
Fall. In den beteiligten Kreisen ist wohl be¬
fannt, daß in vielen Fällen ursprünglich nach
neutrolen Ländern konfionierte Schiffsfrachten
nach Passieren der deutschen Kontrollen nach¬
träglich nach England umdirigiert werden. Nur
gelingt es den deutschen Seeftreitkräften nicht
immer so wie im Falle des Dampfers Mar¬
garetha", solche Schiffe zu faffen. Man nimmt in
den beteilinten holländischen Kreifen an, daß sich
aus dem Vorfall ,,Margaretha" Weiterungen er¬
geben werden.
Englische Minen vertreiben dänische Fischer .

Esbjerg , 7. November.
Abgesehen von einigen Fahrzeugen, deren Be¬

fizer Küstenfischerei betreiben, sind jest mehr als
150 Fischfutter an der ganzen Küste Westiütlands
verteilt, um von anderen Plätzen aus die Fischerei
zu betreiben, die ihnen der englische Minenkrieg
bor Gabjerg in den gewohnten Fischgründen un¬
möglich gemacht hat Die Fischer können bei be¬
scheidensten Anspritchen sich und ihre Familien
noch gerade über Wasser halten ; sie erreichen aber

Der König der Belgier im Haag
Besprechung mit der Königin der Niederlande

Amsterdam, 7. November .
Am Montag abend ist der König der Belgier,

Leopold, in Haag eingetroffen und hat sich nach
dem königlichen Schloß Norodeinde begeben , um
mit der Königin der Niederlande Fragen des inter¬
nationalen Zustandes zu besprechen . König
Leopold ist von Außenminister Spaat begleitet, der

dische Außenminister van Kleffens anwesend
bei der Besprechung ebenso wie der niederlän

war. Wie perlautet , wird der König der Belgier
mit seiner Begleitung bereits am heutigen Diens¬
tag die Rückreise nach Brüssel antreten.

Maschinenprobe der
Dittorio Deneto"

Italiens größtes Schlachtschiff -86 stündige
Probefahrt in der Adria
Rom, 6. November . (Eig . Meldung )..

Das im August 1937 vom Stapel gelaufene
erste 35 000-Tonnen-Schlachtschiff der italienischen
Kriegsflotte Vittoria Veneto" hat in diesen
Tagen in einer 36stündigen Fahrt in der Adria
die Maschinenprobe abgelegt. Die staatliche Ab¬
nahmekommission und die Sachverständigen bes
Marineministeriums zeigten sich bei dieser ersten
Fahrt des größten und modernsten Kriegsschiffes
der italienischen Flotte überaus befriedigt.

Das Schlachtschiff ,,Vittorio Veneto", das von
der italienischen Bresse als das modernste Schlacht¬
schiff der Welt angesprochen wird, entwickelt bei
Ausnugung der 135 000 S. eine Geschwindig¬
feit von 30 noten. Es ist mit 12 Flatgeschüßen
31 9 cm, 12 Geschüßen zu 15.2 cm sowie mit neun
38,1 cm Geschüßen in Drillingstürmen bestückt.
Es befinden sich 4 Flugzeuge und 20 Maschinen¬
gewehre an Bord. Die Länge beträgt 230 m, bie
Breite 31 m. teber die Anzahl der Torpedorohre
werden teine Angaben gemacht. Das Schlachtschiff
wurde als erstes in voller Ausnugung der Er¬

bei weitem nicht die Einnahmen , die sie gerade in
dieser Jahreszeit gehabt haben würden.

Aufgebracht und schwer beschädigt
Britische Seerärbermethoden gegen belgische

Fischerboote
Brüssel, 7. November.

Die britischen Seeräubermethoden werden
neuerdings auch gegenüber harmlosen neutralen
Fischdampfern angewendet. So sind bereits vier
belgische Fischereiboote in der Nordsee und im
Kanal aufgebracht und in die berüchtigten Downs
eingeschleppt worden. Der belgische Fischdampfer
Otto 274" wurde durch ein englisches Torpedo¬

boot aufgebracht und zur Fahrt nach den Downs
gezwungen. Dabei verursachte das britische
Kriegsfahrzeug größeren Schaden am Vorder¬
schiff des belgischen Dampfers . Erst als britische
Blockadebeamte das Schiff peinlich durchsucht
hatten , durfte es die Rückreise antreten.

Auf eigenes Risiko
USA.-Reeder gegen neue Neutralitätsregelung

Amsterdam, 7. November.
United Breß zufolge ist der amerikanische

Dampfer ,,Blacgull" trotz der gegenteiligen Be=
stimmungen in USA. auf eigenes to von New
Vort nach Rotterdam in See gegangen. Zur
Badung gehören Waren , die auf der Konterbande¬
liste stehen , wie Kraftwagen , Lebensmittel , Motor¬
trecker usw. Sämtliche Waren sind für Belgien
bzm. Holland bestimmt.In amerikanischen Schiffahrtskreisen, so be¬
hauptet ,,United Expreß", sei man sehr gedrückter
Stimmung, weil auf Grund der neuen Neutrali¬
tätsregelung mehr als 90 Schiffe der Nordatlan¬
tik-Routen in den Häfen liegen bleiben müßten .

gänzungsbestimmungen von Washington pom
Jahre 1922 von den Cantiere Riunite in Triest
erbaut .

Italien ist die erste europäische Seemacht, die
ein neues 35 000 -t-Schlachtschiff in Dienst stellt.
während die ähnlichen Einheiten wie die der

Jean-Bort"-Klasse in Frankreich und der King¬
George V."-Klasse in England noch auf Stapel
liegen.

Dienstag, den 7. november 1939

Im Querschnitt
,,Deuvre" die weiße Zeitung.

Die französische Zensur feiert wahre Orgien.
Léon Baiby, der Herausgeber des Jour" , ersetzt
am Donnerstag seinen Leitartikel durch folgenden
Kasten in Fettdruck : Ich bin zu der Feststellung
gezwungen, daß die Zensur mit besonderer Heftig¬
feit gegen Artikel wütet, die unter meinen Zeichen
erscheinen . Heute hat sie die ersten 60 Zeilen
meines Artikels und seine Ueberschrift gestrichen .
Ich bin nicht gewohnt, den Lesern Rätsel aufzu¬
geben und ihnen nur Meste zu servieren. Ich ver¬
zichte daher auf diese Veröffentlichung. Den
Rekord kann jedoch Charles Maurras in der
Action Francaise" verzeichnen. Sein Artikel vom

Mittwoch hat nicht weniger als 16 gestrichene Ab¬
fäße mit insgesamt 273 Beilen. Das „Deubre"
kündigt an daß es sich demnächst einen neuen Titel
zulegen werde: Die weiße Zeitung".

Die bemerkenswertestenZensurstellenaber finden
sich in einem Artikel des ..Matin" , der die Auf¬
gaben des neuen Flüchtlingsministers" Chautemps
behandelt. Die Bensur hätte in diesem Falle aller¬
dings besser getan, den ganzen Artikel zu streichen,
benn das, was sie übrig gelassen hat, gibt ein
geradezu erschütterndes Bild : „ Er müßte Sundert¬
tausende von Häusern aus dem Boden stampfen,
müßte Ströme von Milch fließen lassen , Millionen
von Decken verteilen, Hunderttausende von Betten,
Matraken, Strohsäcken usw." Wie war
das doch mit der Preffefreiheit" in den
fogenannten Demokratien? Und was sagen eigent
lich die Leser dazu? Antwort : Die haben das
Maul zu halten , sonst werden sie eingelocht. Hoch
lebe die Freiheit !

Simon präsentiert die Rechnung.
In den nächsten Tagen wird das Schazamt dem

englischen Bürger eine neue hohe Rechnung prä=
sentieren, um den Kriegskurs der Regierung finan
zieren zu können . Nach Ansicht des politischen
Korrespondenten des Daily Expreß" wird Schaẞ=
fangler Simon in der kommenden Woche die Auf¬
Legung einer Kriegsanleihe ankündigen.
Das Blatt weist darauf hin, daß es sich hierbei
zunächst um die erste Anleihe handele und daß
weitere folgen würden.

Nachdem alle Berechnungen des Schabamtes
fehlgeschlagen sind, sieht die Regierung sich zu
dieser Maßnahme gezwungen, um der immer
drohender werdenden Gefahr einer Inflation
zu begegnen. Da die Preise seit Beginn des Kriegs¬
zustandes in England um 15-20 Prozent ange¬
stiegen sind und eine steigende Lohnbewegung zur
Folge hatten , sieht die Regierung augenscheinlich
feinen anderen Ausweg, um der bis zum äußersten
angespannten Finanzlage Herr zu werden.

Daß die Kriegspolitiker sich in ziemlicher
finanzieller Bedrängnis befinden, geht darausPolitik in Kürze hervor, daß man nicht einmal gewartet hat, bis die

Polizei löst verbotene Maffenversammlung
in Dublin auf

Jm Zentrum Dublins kam es zu Unruhen , als die
Polizei gegen eine Massenversammlung einschritt, die
auf Grund des neuen Gesetzes über Bergeben gegen den
Staat verboten war. Die Einberufer der Bersammlung
versuchten Ansprachen über Arbeitslosenfragen an die
Menge zu halten . Die Versammlung wurde aufgelöst,
jeboch wurden teine Verhaftungen vorgenommen .

Die neuen Taten der JNA. Auch Postsäcke in
Brand gesteckt

Die Berichte in den ondoner Zeitungen zeigen,
haben irische Nationalisten am Sonnabend nicht nur
eine Reihe von Briefkästen in Brand gesteckt, sondern
es sind in zwei Zügen auch die Postsäcke angezündet
worben .
England macht den Arabern Amnestie-Versprechungen

England versucht jeßt, die politische Seite der Pa¬
lästina Frage auf die Dauer des Krieges auszuschalten
und die Lösung dieses heiklen Problems auf später zu
vertagen . Man will die Vertreter bes arabischen Komi¬
tees mit dem Versprechen sofortiger Amnestie aller
Verbannten und Berhafteten töbern .
Japan läßt sich von Amerika teine Vorschriften machen

Der amerikanische Botschafter in Tolio überreichte
dem japanischen Außenminister eine Denkschrift, die sich
mit den herausfordernden Erklärungen des Botschafters
bor der Japanisch -Am ritanischen Gesellschaft " bect
Die Zeitung ,,Tokio Asahi Schimbun" erklärt dazu, daß
die Haltung Ameritas wenig Hoffnung auf einen Gt¬
folg der fünftigen Besprechungen lage, da Japan nicht
getpillt sei,,,auch nur einen Zoll" von der Neuordnung
Ostasiens zurückzuweichen .

Deffentlichkeit ich über die angekündigte Ratio¬
nierung von, Lebensmitteln beruhigt hat. Ueber
die in dieser Richtung angekündigten Maßnahmen
tobt die englische Presse unausgefeßt weiter.

Der Regierung find alle Dinge höchst beinlich ,
tveil der Bevölkerung mit einem Male die große
Gefahr aufgezeigt wird , die fich bei der Ab¬
schneidung der Zufuhren aus Uebersee für die eng¬
lische Ernährung ergeben könnte . Der politische
Korrespondent der ,,News Chronicle" vermutet, die
Regierung werde wahrscheinlich erklären, daß die
Rationierung nur brovisorisch sei und daß die
Butterrationen erhöht werden sollen , sobald die
deutschen U-Boote von den Meeren berjogt" wor¬
den seien ( 11 ) Bum größten Acrger der Eng¬
Tänder hat jest die trische Regierung die Ausfuhr
von Butter nach England verboten. Sm Freiſtnat
Irland verspürt man also ebenfalls feine Luft, sich
wenen der englischen Kriegstreiber Entbehrungen
aufzuerlegen.

Wieder drei feindliche Flugzeuge
abgeschoffen

Berlin, 7. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

fannt: Im Westen außer geringer Svähtrupp¬
tätigkeit und schwachem beiderseitigen Artillerie¬
feuer feine nennenswerten Kampfhandlungen. Im
Luftkampf wurden ein britisches Flugzeug bei
Mainz und zwei französische Flugzeuge bei Saar¬
lautern abgeschossen.
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J. R.16 erzwingt den Bzura-Uebergang
Am 16. September ostwärts Sobota :-: Von Major Engelke , J.R. 16

Ueber der kleinen Stadt, in der noch rauchende
Trümmer die Spuren der Vortagskämpfe verraten,
wölbt sich in leuchtendem Blau der herbstliche
Himmel. Das Regiment ist zum Angriff bereit
gestellt.

Kurz nach 12 Uhr trifft der Befehl ein: ,,Verst.
JR. 16, der Division unterstellt, erreicht
über Wola Zbrozkowa -Wladislawow den Raum
um Chruslin und Traby und erzwingt nördlich da
von den Uebergang über die Bzura . Regiments¬
Kommandeur zum Divisionsgefechtsstand voraus !"

Nicht lange und der graue Heerivurm des Regi¬
ments wälzt sich mit seinen Karren , Infanterie¬
geschüßen nach Norden zu, um die jungen Soldaten
der Feuertaufe , der ersten Stunde der Be¬
währung entgegenzuführen. Drückende Schwüle
macht den Marsch bei den grundlosen Wegen be=

sonders mühselig. Aber der näherkommende Ge¬
fechtslärm, die himmelanstrebenden Rauchfahnen
brennender Dörfer am Horizont, die die nahe
Front erkennen lassen , beleben den Marschtritt.
Mit einbrechender Dämmerung erreichen die An¬
fänge der Bataillone Chruslin und Traby. Der
vorausgeeilte Regimentskommandeur, Oberst
Krensing , steht bereits auf dem Regiments¬
gefechtsstand des Nachbarregiments. Von den
Strohdiemen am Nordrand des Dorfes gleitet der
Blick nach Norden über das Angriffsgelände des
morgigen Tages . In weiterer Entfernung nach
Osten sieht man über Lowicz gewaltige Rauch¬
wolfen aufsteigen. Arbeit unserer Flieger. Süd¬
lich der von Ost nach West führenden Straße von
do Chruslina nach Lowicz sieht man Schüßen der
Nachbardivision bei Ostrow vorgehen , die gleich
uns zunächst das Südufer der Bzura gewinnen
wollen .

Tiefblauer Nachthimmel senkt sich über das in
Trümmern liegende Dorf, das in Schlaf versunken
erscheint. Um die Mitternachtsstunde schieben sich
die Kompanien vorderer Linie an das Südufer
heran. Vereinzelte Gewehrschüsse, kurzes Hämmern
der MGs. Leuchtkugeln , die im Nebelmeer des
Flußtales verschwimmen , lassen vermuten, daß
unsere Kompanien das Südufer erreicht haben.
Die erste Meldung läuft ein:

,,Brücke füdlich Urzecze zerstört. Jedoch
fonnten wesentliche Teile einer vorbereiteten
Sprengladung entladen werden. " Dann ist stunden¬
lang Ruhe.

-Um 5.30 Uhr auf dem Gefechtsstand . Augen
mit und ohne Glas bohren sich in die vom

Nebel und Strichregen verhüllte Landschaft . Im
Grunde liegt do Chruslina , an dessen Kirche
das bereits vorausgebaute Telephon unserer
wartet. Die Brückenstelle und das dahinterliegende
Urzecze sind nur als Schemen zu erkennen. Die
Hohe Pappelgruppe in Richtung Soboda Wies ,
über die die mittlere Linie des III. Bataillons ver=
läuft, taucht aus dem Nebel.

6 Uhr ! Brüllender Kononendonner aller Kaliber
hinter uns, über uns rauſchende Granaten , jenseits
der Bzura eine Wand von Einschlägen , die sich
schnell in einen Vorhang von Rauch und Flammen
verwandelt. Urzecze und Sobocka Wies brennen.
Feuer polnischer Artillerie liegt in der Gegend der
Uebergangsstelle. MG.-Feuer und Gewehrfeuer an
der Bzura. Das rechts rückwärts gestaffelte
I. Batl. ist im Vorgehen ostwärts der Straße
Chruslina .

6.30 Uhr! Planmäßig wird die Bzura über¬
schritten und schneller als gedacht stehen wir an
der Kirche von do Chruslina . Bei dem II . Batl.
find 5. und 6. Kompanie über die Bzura herüber,
wenig später meldet auch das III . Batl. , Fluß mit
10. und 11. Kompanie überschritten. Das
Artilleriefeuer wird vorverlegt. In Urzecze und
nördlich Gewehr- und Maschinengewehrfeuer.

Die ersten Verwundeten und Gefangenen
tommen zurück. Pioniere rollen durch den moori¬
gen Wiesengrund nach vorn, um schnell die Brücke
wiederherzustellen , damitdamit unsereunsere Infanterie¬
geschüße und Gebirgshaubigen möglichst schnell den
Schüßen folgen können . Unsere Pioniere schaffen
es ; trob feindlichen Feners dauert es nur kurze
Zeit, und der Regimentskommandeur kann mit dem
Wagen sich zu den Bataillonen begeben. Nicht
Lange, und die schweren Waffen können Uferwechsel
machen.

Die Funkverbindung zu den Bataillonen sett
aus ! Treffer bei den Stäben, Störungendurchdas
Wetter oder das Tempo so schnell, daß man sich gar
nicht erst die Zeit nimmt zu funken? Endlich , sie
melden sich .

2Artl.-Feuer erbeten auf Bogurja Dolna."
Stärkerer Feindwiderstand am Südrand."Atemberaubend das Tempo , faum

zu glauben. Das Telephon rasselt: Bitte

Artillerie -Kommandeur! Feuer auf Südrand
Bogurja Dolna. Eigene vordere Linie
Hat

Man will es nicht glauben
Besorgte Blicke wandern nach Osten, wo die

Nachbardivision zur gleichen Zeit antreten sollte.
Schweres feindliches Artilleriefeuer liegt auf dem
Buschgelände nördlich Myskowice . Sie hängen
offensichtlich ab.

Meldung vom III. Batl.: Teile gegen die
Waldränder ostwärts Sobota eingedreht . Von dort
start flankierendes Feuer. Kompanien vorderer
Linie im weiteren Vorgehen."

"
Rote Leuchtkugeln ostwärts Urzecze! Funkspruch

II. Batl.: Stärkerer Feindangriff beiderseits
Höhe 94 aus Wierzochwice gegen rechte Flanke.
Unterstützung erbeten." Funkspruch I. Batl.:
,,3. Kompanie in rechter Flanke angegriffen."

Bange Ziveifel, Sekunden schwerster Ent¬
scheidung, sollte die Nachbardivision im Regen und
Nebel gegen die eigene Truppe eingedreht haben?
Polnisches Artilleriefeuer auf Urzecze -Ostteil.

Beurteilung der Lage: Feindangriff im Schwer¬
punkt auf die Brückenſtelle . Das angesichts des
angreifenden Nachbarregiments! Verzweiflungs¬
aft!

Flugzeugtypen der englischen Luftwaffe
Unsere Bildzusammenstellungzeigt Maschinen aus der Typenreihe der englischen Luftwaffe, die im
bisherigen Kriegsverlauf , abgesehen von den völlig mißglückten und überaus verlustreichen Angriffen
auf Wilhelmshaven und Curhaven, hauptsächlich mit sinn- und zweckloser Flugblätterladungzum
Einsatz kamen . Die Zahl der von den deutschen Jägern und der Flakartillerie vernichteten englischen

Flugzeuge ist, wie aus den Mitteilungen des OKW. laufend hervorging, beträchtlich.
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Oben: Armstrong -Whitworth ,,Whitley III", Marschgeschwindigkeitangeblich 270 km/t, drei MG.-Stände.
Mitte : Handley-Page ,,Hampden", Marschgeschwindigkeitangeblich 350 fm /ft, ein stehens MG ., drei MG.:

Stände. Unten : Vickers ,,Wellington", Marschgeschwindigkeit angeblich 320 fm/ft, zwei MG .-Stände.

Der Regimentskommandeur, den es zu feiner
Stunde auf dem Gefechtsstand hielt, kommt zurück.
Gute Nachrichten , das Angriffsziel muß in Bälde
erreicht sein. Der Brückenkopf ist dal Schon schiebt
sich auch das III . Batl. J ... hinter uns über die
Bzura, um im Schutz unserer Front Sobota und
seine Brücke von der Flanke her anzugreifen. Um
die prächtigen Jahrhunderte alten Linden, die die
schlichte und stilvolle Barockkirche beschatten,
gruppiert sich ein bewegtes Bild . Fernsprecherund
Funker, Melder , Sanitätssoldaten und Gefangene ,
die von unseren Dolmetschern verhört werden. Der
Regimentsarzt meldet: „ Eigene Verluste beim
I. und III. Batl. nichts , bei II. Batl. gering. ,,Die
Sanitätskraftwagen fahren schon bis zur Brücke .
Teile der Sanitätskompanie werden zur Suche auf
dem Nordufer eingesetzt und kommen , gottlob, mit
Tragen zurück, auf denen nur polnische Verwundete
liegen. "

Ein Mann des Regiments -Spähtrupps , der den
Auftrag hatte, über die eigene Linie hinweg dieStraße Kutno- Lowicz zu erreichen,
fommt zurück. Versuch durchzukommen gescheitert.
Unteroffizier Böls und ein Mann verivundet. Der
Pole liegt noch in breiter Front gegenüber. Keine
Deckung gegen Sicht." Wenig später sind auch
schon die Verwundeten da und werden schnellstens
ärztlich versorgt. Da kommen zu unerivartet
früher Stunde die Meldungen vordere Linie:
,,Das Angriffsziel ist erreicht. Füh
lung zwischen II. und III. Batl. bei Kirche Bo¬
gurja -Bolny hergestellt . Im weiteren Vorgehen
gegen Barkow-Bolny. "

Stolz darf der Regimentskommandeur dem
Divisionskommandeur, dessen Regimentern das
JR. 16 den Uebergang über die Bzura geöffnet
hat, melden: ,,Angriffsziel ist erreicht ! Feind vor
dem Regiment ausgewichen!"

Zwei Stunden früher als erwartet
Divisionsbefehl: Regiment hält in erreichter

Linie. J ... wird gegen 17 Uhr über I./16 gegen
die Straße Lowicz-Kutno vorgehen. “ Schon vor¬
her war der Befehl ergangen, die Gefallenen des
Regiments zu bergen, um ihnen mit dem Blick auf
das Angriffsgelände, in dem JR. 16 sich in der
Feuertaufe bewährt hatte , eine würdige Ruhestätte
zu bereiten.

Die Nacht bricht herein. Die Bataillone
biwafieren in und um die brennenden Dörfer auf
dem Gefechtsfeld . In der Kirche , in deren Kerzen¬
schimmer der Regimentsgefechtsstand arbeitet,
tragen liebevolle Kameradenhände die teuren
Toten des Regiments zur Sakristei und bahren sie
dort und vor dem Hochaltar auf.

Wir konnten sie nicht selbst begraben. Um
5 Uhr hieß es ,,Antreten ". Unsere braven Land¬
wehrleute aus der engeren Heimat, aus der
Nachschubkompanie , die den Weltkrieg
erlebt haben, werden unsere teuren Toten betten
und ihnen die letzten soldatischen Ehren erweisen.
Wir wissen sie bei ihnen, den Vätern der Söhne,
die den Angriff getragen haben, in beſter Hut.

17. September 1939. 8.00 Uhr, das Regiment
im Vormarsch über Bakow -Gorny Flieger
weisen die Richtung zur Weichsel.

Die sieben Gefallenen des JR. 16 vom 16. Sep¬
tember 1939 wurden am 17. September bei do
Chruslina beigesetzt. Die Grabrede hielt Ober¬
leutnant Bergstrand, der ein Kriegs
freiwilliger 1914, und im Weltkrieg selbst schwer
verwundet gewesen ist. Aus der Grabrede
folgende Sätze :

Kameraden! Das Regiment hat uns die Auf¬
gabe übertragen , die jungen Kameraden, die gestern
beim Angriff gefallen sind, zu bestatten. Es ist
Soldatenschicksal , daß die , die mit ihnen in Reih
und Glied standen, ihnen diesen Dienst nicht er¬
meiſen können . Sie müſſen vorwärts . Es darf_fie
mit stolzer Freude erfüllen, daß sie bei ihrem erſten
Einsatz nicht nur das befohlene Ziel erreicht haben,
sondern weit darüber hinaus vorgestoßen sind . Aber
sie werden auch voll Demut derer gedenken , die
eine tödliche Kugel von ihrer Seite gerissen hat,
und durch ihre Seele wird das Lied vom guten
Kameraden erklingen, das sie nun aus eigenem
Erleben erst ganz verstehen .

Weil die Pflicht , die den Kämpfer ruft, uner
bittlich ist, haben wir alten Soldaten den schweren
Auftrag doch gern übernommen, den Gefallenen
ein soldatisch würdiges Begräbnis zu bereiten .
Auch wir hätten keinen besseren Plaz für ihre
Gräber aussuchen können als diese Stelle an derStraße nach Lowicz Warschau. Von
hier aus sind sie zum Angriff vorgegangen über
die vor uns liegende Niederung und die durch die
Wiesen sich schlängelnde Bzura. Von hier aus kann
man das Kampffeld, auf dem sie gefallen sind,
übersehen.

An manchen Soldatengräbernsind wir vorüber¬
gegangen in den letzten Tagen , aber diese Gräber
gehen uns doch besonders nahe. Denn es sindunsere Toten , die ersten Gefallenen des Regi¬
ments , zu dem auch wir gehören. Gott , dem Herrn,
befehlen wir die gefallenen Kameraden und ihre
Angehörigen. Er segne unser Volk und Vaterland.
Er schüße und erhalte uns den Führer!

B

Oben: Faireh ,,Beattle", Marschgeschwindigkeitangeblich 320 fm/ft, ein starres und ein bewegliches MG.
Unten : Lockheed „ Hudson", Marschg schwindigkeit angeblich 345 km/st, drei MG -Stände.

MG.Oben: Bristol ,,Blenheim IV", Marschgeschwindigkeitangeblich 350 km/t, ein starres und ein bewegliches
Unten: Avero ,,Anson", Marschgeschwindigkeitangeblich 260 fm/st, ein starres und ein beweglichesMG.

Alle Aufn .: Scherl -Bilderdienst, Berlin



Beilage zum WilhelmshavenerKurier Wilhelmshavener Rundschau

Lebensmittelzuteilung wiederum erheblich verbessert

Mehr Fleisch - mehr Butter mehr Eier!
Sonderzuteilungen von Reis, Hülsenfrüchten und Schokolade

Amtlich wird mitgeteilt :
Bereits ab 23. Oktober konnten gegenüber der

riprünglichen Regelung bei der 3 uteilung
on Lebensmitteln auf Karten
nige Verbesserungen, vor allem für Kinder durch¬
eführt werden. Die infolge der Bezugsregelung
und der sonstigen Maßnahmen der Kriegs¬
trnährungswirtschaft günstige Entwic
ung der Versorgungslage gestattet es,

nunmehr eine Reihe weiterer Verbesse=
tungen der Lebensmittelrationen
eintreten zu lassen und außerdem Sonder¬
uteilungen von Fleisch , Butter,

Fiern, Reis, Hülsenfrüchten und
Schokolade bzw. Schokoladeerzeugnissenvor¬
zunehmen.

Erhöhung der Rationen
I. Es erhalten ab 20. November für je vier

Wochen bis auf weiteres :
1. Kinder bis zu 3 Jahren (statt bisher

450 g) 500 g Butter ;
2. Kinder von 3-6 Jahren statt bisher

450 g) 750 g Butter ;
bei gleichzeitiger Herabsetzungder Milch¬
tagesmenge für diese Kinder von ¾
auf ½ Liter Vollmilch;

3. Kinder von 6-14 Jahren (statt 825 g)
rund 1035 g Fett und zwar (statt bisher
450 g) 725 g Butter und (statt bisher
375 g) rund 310 g Margarine oder
Kunstspeisefett oder Speiseöl ;

4. Kinder bis zu 14 Jahren 125 g Kakao¬
pulver.

II. Alle Versorgungsberechtigten erhalten ab 20.
November für die Dauer von 4 Monaten für
je 4 Wochen zusäßlich 125 g Fleisch oder
Fleischwaren .

Besondere Zuteilungen
I. Jm Dezember erhalten alle Versorgungs¬

berechtigten:
1. Zusäßlich zu den sonstigen Fleischrationen

weitere 125 g Fleisch oder Fleischwaren
(jeder Verbraucher erhält also im Dezem=
ber insgesamt 250 g Fleisch oder Fleisch¬
waren mehr, als bisher für 4 Wochen
verteilt wurden ) ;

2. zusäßlich 250 g Butter ;
3. je Kopf 6 Eier;
4. alle Selbstversorger , die Milch an Mol¬

fereien liefern, erhalten im Dezember je
Person zusäßlich 250 g Butter.

Es werden ausgegeben:
1. An alle Versorgungsberechtigten und

Selbstversorger in der Zeit vom 18.
Dezember 1939 bis 14. Januar 1940 je
Kopf 375 g Reis;

2. an alle Versorgungsberechtigten je Kopf
500 g Hülsenfrüchte, und zwar je 250 g
bom 15. Januar bis 11. Februar 1940
und vom 12. Februar bis 10. März 1940.

In den Monaten November und Dezember
werden Schokolade erzeugnisse und Leb¬
fuchen in den Ladengeschäften zum Verkauf
freigegeben . Je der Verbraucher kann
beziehen:

--

Erhöhung der Rationen für Kinder
1. bis zum 19. November 1939 bis zu 100 g

Tafelschokolade oder 125 g Pralinen¬
schokolade;

2. vom 20. November bis 17. Dezember
1939 200 g Tafelschokolade oder 250 g
Pralinen und dergleichen oder 100 g
Tafelschokolade und 150 g Pralinen und
dergleichen ;

3. bis zum 19. November 1939 bis zu 125 g
Lebkuchen aller Art ;

4. vom 20. November 1939 bis 17. Dezem =
ber bis 200 g Lebkuchen aller Art.

In welcher Form der Verkauf dieser Waren
geregelt wird , wird von den Ernährungs =ämtern örtlich bekanntgegeben.

Deränderte fettzuteilung

1939 bis 14. Januar 1940 dem einzelnen Ver¬
braucher größere Mengen von Butter
zuzuteilen. Im Interesse der Vorratspolitik tritt
gleichzeitig eine entsprechende Kürzung der Zu¬
teilungen an Margarine und Schweineschmalzein.

Der Normalverbraucher erhält demnach in der
Zeit vom 20. November 1939 bis 14. Januar
1940 für je 4 Wochen:

statt bisher (450 g) 575 g Butter ;
statt bisher (375 g) 315 g margarine oder
Kunstspeisefett oder Speiseöl ;
statt bisher (250 g) 185 g Schweineschmalz
oder Speck oder Talg.
Alle für die praktische Durchführung dieser Ver¬

besserungen bei der Zuteilung von Lebensmitteln
erforderlichen Einzelheiten werden zu gegebenerDie günstige Entwicklung der Buttererzeugung

macht es möglich , in der Zeit vom 20. November Zeit bekanntgegeben.

Gauleiter Bohle in Wilhelmshaven
Enges und kameradschaftliches Verhältnis zwischen Auslandsorganisation

der Partei und der Kriegsmarine
Der Leiter der Auslandsorganisation der

NSDAP. Gauleiter E. W. Bohle traf, wie
gestern schon berichtet, mit seinem engeren Stab
Montag vormittag in Wilhelmshaven zur Ueber¬
gabe von Fahnen , die der Stellvertreter des
Führers bereits anläßlich der 7. Reichstagung der
Auslandsdeutschen in Graz geweiht hatte, an
Gliederungen der Auslandsorganisation der
NSDAP . ein. Zunächst fand eine Kranznieder

legung auf dem Marineehrenfriedhof in Wil¬
helmshaven durch den Gauleiter statt, durch die
in augenfälliger Weise die Verbundenheit zwischen
Striegmarine und Auslandsorganisation zum
Ausdruck kam .

Anschließend wurde der Gauleiter durch den
Kommandierenden Admiral der Marinestation
der Nordsee Admiral Schulze empfangen und
begab sich dann zur Kriegsmarinewerft Wil¬

Dereidigung neuer Rekruten auf den führer und die Fahne
In den letzten Tagen wurden in Wilhelmshaven junge Rekruten, die noch nicht den Eid abgelegt
hatten, in feierlicher Form , wie unser Bild zeigt, auf den Führer als Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht und auf die Fahne vereidigt. Aufn.: MPK. West.

Dienstag, den 7. november 1939

12000 Reichsmark
Ein schönes Ergebnis der 2. Reichsstraßensammlung

Die 2. Reichsstraßensammlung des Kriegs¬
winterhilfswerkes schloß mit einem guten Ergeb
nis ab. In Wilhelmshaven standen den Kampf¬
gliederungen der Partei 40 000 Abzeichen zur
Verfügung . Wir teilten schon gestern mit, daß die
meisten schon Sonnabend verkauft worden waren,
so daß noch mancher Grischen zusäßlich hereinkam.
Unentwegt schwangen am Sonntag die Männer
der SA., der 44, des NSKK. und NSFK. die
Sammelbüchsen. Auf das Endergebnis können sie
stolz sein. Es übersteigt den „,,Sollbetrag", der für
40 000 Abzeichen hereinkommen mußte, um 50%,
denn es tamen in unserer Stadt rd. 12000 RM.
zusammen.

helmshaven, um dem Oberwerftdirektor Vize¬
admiral v. Nordeck einen Besuch abzustatten.

Inzwischen waren Wilhelmshavener Gliede¬
rungen der Auslandsorganisation und der See¬
fahrer zur Fahnenübergabe angetreten . Unter
den Klängen eines Musikkorps der Kriegsmarine
schritt der Gauleiter in Begleitung des Ober¬
werftdirektors die Front der angetretenen For¬
mationen ab. Vizeadmiral v. Nordeck hieß
dann den Gauleiter mit seiner Begleitung herz¬
lich willkommen und gab seiner besonderen Freude
Ausdruck, den Gauleiter der deutschen Seefahrer
bei der Kriegsmarine begrüßen zu können.
Der Oberwerftdirektor wies auf das besonders
enge und kameradschaftliche Verhältnis zwischen
den Gliederungen der Auslandsorganisation der
NSDAP. und der Kriegsmarine hin, das sich in
diesen ernsten Tagen ganz besonders bewährt.
Vizeadmiral v. Nordeck gab des weiteren seinem
Dank für die hervorragende Zusammenarbeit mit
den Wilhelmshavener Dienststellen der Auslands¬
organisation Ausdruck.

In seiner Erwiderung dankte Gauleiter Bohle
dem Oberwerftdirektor für seinen herzlichen Will¬
kommensgruß und wandte sich dann an die See¬
fahrer mit der Mahnung , mit der Uebernahme der
neuen Fahnen in noch größerem Maße als bisher
die Verpflichtung auf sich zu nehmen , in eiserner
Disziplin und Kameradschaftihren Mann zu stehen.
Der Gauleiter schloß mit den Worten des Stell¬
vertreters des Führers bei der Fahnenweihe in
Graz : ,,Wir stehen zur Fahne des
Führers , tomme was da wolle!"

Anschließend besichtigte der Gauleiter unter
Führung von Offizieren der Kriegsmarine die An¬
lagen des Reichskriegshafens Wilhelmshaven. Am
Abend vereinte ein Kameradschaftsabend die An¬
gehörigen der Auslandsorganisation , den Gauleiter
mit seinem Stabe und zahlreiche Offiziere der
Kriegsmarine .

Wichtig für Abvermieter !
Auf die heutige Bekanntmachung des Ober¬

bürgermeisters werden alle Personen, die möblierte
oder unmöblierte Zimmer abvermieten, in ihrem
eigenen Interesse hingewiesen . Diejenigen Zimmer¬
vermieter, welche in der Bekanntmachung ver¬
öffentlichten Richtsäze wesentlich überschreiten,
müssen damit rechnen , wegen Hebertretung der
Preisſtoppverordnung empfindlich bestraft zu
werden.

Achtung, Bezugscheine!
Heute letzter Tag zur Abgabe der Anträge auf

Bezugscheine in der Ortsgruppe Rüstringen.
Später eingehende Anträge fönnen nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

-
Lastzug und Straßenbahn zusammengestoßen.

Auf der Kreuzung Markt-/Prinz-Heinrich-Straße
stieß ein Laftzug mit einer Straßenbahn zusam
men. Der Motorwagen der Straßenbahn wurde
erheblich beschädigt.

Personalien
Jubiläum auf der Kriegsmarinewerft . Am 8. No¬

vember 1939 vollendet der Bürodiener HeinrichHarm 3 , Börsenstraße 63, eine 25jährige Werftdienst¬
zeit. Dem Jubilar wird aus diesem Anlaß eine Ehren¬
urkunde der Kriegsmarinewerft überreicht.

Nach jedem Zug - ein

AstraSchmunzeln
Dafür sorgen drei gute Gründe:

Die Astra" ist aromatisch !
• Die Astra" ist leicht!

Die „Astra" ist frisch !
INDEUTCHLARZ HERGESTELLT

CAIRO EX

Astra
Mit und ohne Mdsick.

Walther Blanke

Ja wer die „Astra" raucht, kann wirklich

schmunzeln! Man schmeckt es gar nicht, wie

leicht die ,,Astra" ist - so voll ist ihr Aroma,
Kein Wunder , daß immer mehr genießerische

und überlegendeRaucherzur ,,Astra" greifen.
Da heißt es dann : Versucht geschmeckt -

und treu geblieben ! Denn auch die ,,Astra"
selbst bleibt sich in ihrenVorzügen stetsgleich.
Besonderes Wissen um den Tabak und seine

edelsten Provenienzen, dazu besondereTa¬

beides im Hause Kyriazibak-Mischkunst -

schon in der dritten Generation verwurzelt -

sorgen dafür. Kaufen Sie noch heute eine
Schachtel Astra" und bedenken Sie: Eine

Cigarette ,die soviel verlangtwird , kommtauch

stets frisch in die Hände des Rauchers. So wer¬

den alle Ihre Wünsche von der ,,Astra" erfüllt.

Rauchen Sie ,,Astra" -
dann schmunzeln Sie auch!
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Das Rundfunkprogramm
Das Programm des Reichssenders Hamburg

Dienstag. 17.10 Auf zwei Klavieren. 17.40
Bunte Stunde: Von dem , was man kann, wenn
man will. 18.30 Reichssendung: Aus dem Zeit¬
geschehen. 19.30 Otto Dobrindt spielt.

Mittwoch. 10.00 Volksliedfingen. 11.00 Musik.
12.15 Mittagskonzert . 14.10 Musik.

Nur eine Zeitung 4

Ez war in Sandomir, tief im Herzen
Mittelpolens . Zwanzig Zeitungen hatten wir
schon aus den Fenstern unseres Zuges an die uns
umdrängenden deutschen Soldaten verteilt . Und
jede wurde mit sichtbarer Freude fast wie ein
Wertobjekt emppfangen. Zuerst hatten wir nur
die jüngsten und neuesten hinausgereicht, jene,
die uns noch vor Stunden von den schmutzigen
Zeitungsjungen in Krakau in die Hände gedrückt
worden waren. Aber immer stärker schwoll der
Chor der Bittenden und Verlangenden an. Da
gaben wir die veralteten , die überholten Blätter
bon gestern und vorgestern, wie sie sich auf einer
längeren Reise ansammeln und sie wurden uns
fast aus den Händen gerissen.

Als sich der Strom der Soldaten von dem
überraschend eingetroffenen ersten Zug dieser
eben wieder hergestellten Bahnstrecke verlaufen
hatte. erschien ganz zuletzt noch atemlos ein ost¬
märkischer Unteroffizier: Haben Sie keine Zei¬
tungen?" flang seine Frage. Wir mußten be¬
dauernd die Köpfe schütteln . Nicht wenigstens
eine von gestern oder vorgestern oder vorbor¬
gestern?" wiederholte er. Aber wir hatten sie alle
bergeben. Da ging er traurig traurig um eine
Zeitung.

Zu allen Zeiten und in vielen Städten in
Cafés und Gaststätten mögen Zeitungen oft un¬
beachtet andachtlos beiseitegelegt worden sein.
Doch in dieser Stunde in Polen , weitab von feder
Nachrichtenübermittlung der modernen Zivili¬
sation, erwiesen die mit Lettern bedeckten Blätter
ihren wahren Wert . Denn für jeden, der vom
Leben einmal abgeschnitten ist, spiegeln sie die
ganze Welt. Die inhaltsschwere Welt eines er¬
eignisreichen Tages.

Gespräch im Deichbunker
Von Sonderberichterstatter Heinrich Droege.

PK. Sind die kleinen Dinge des Alltags nicht
oft die entscheidenden ? Im Drum und Dran des
Lebens liegen jene unscheinbaren Ursachen , die
große Wirkungen nach sich ziehen . Aus dem Viel
des Kleinen wächst das Große, in der Haltung des
einzelnen liegen die Möglichkeiten für die große
gemeinschaftliche Tat, für die Leistung an sich.
Ein Rädchen muß ins andere greifen, und nur,
wenn auch das Kleinste Rädchen funktioniert und
gut geölt ins andere greift, fann der ganze Laden
volle Touren laufen. Das ist im gewöhnlichen
Leben so, das ist noch mehr im Alltag des Sol =daten der Fall. Ueber diesem Alltag steht der
Befehl: Dienst ! Eisernste Pflichterfüllung ! Aber
zugleich bestimmt ein anderes Wort den Tag :
Kameradschaft! Jeder Soldat ist zugleich
Kamerad, und der beste Soldat ist der beste
Kamerad. Wo deutsche Soldaten stehen,
stehen Kameraden.

*
,,Jawoll, sett di, min Jung, und hier hast du

erst mal din Frühstück !" Naz schmiert mir eine
ordentliche Stulle, belegt sie mit echt westfälischemSfintens- peck und holt Aepfel aus dem Spind.
Ja, hier mott man Fett hebben , dat plustert so

bannig, und du kannst beruhigt sein , wi kriegt hier
use Recht."

Wir fizen in einem Bunker an der Nordseeküste .
Naz ist der gute Geist des Bunkers , er spricht halb
platt , halb messing (hochdeutsch) , ist Coesfelder
und der richtige Baas, wie man hierzulande zu
einem sagt , dem unter einer rauhen Schale ein
gutes Herz schlägt , der um alles besorgt ist, jeden
Dreck als erster anpact, für die ganze Batterie bei
den Marschbauern eine Aepfelsammlung organi¬
sierte: ,,De ostfriesten Burn, Menst, sei sind man
bitten -tur, sei spreft nich veel, aber sei doot
(tun) wat. Vorige Woche brachten sie Hasen, und
die Fischer schicken uns dann und wann prima
frischen S- peckaal."

Der Bunker der MA.-Flatbatterie liegt auf
einer weit vorgeschobenen Landecke, wo es keine
Eisenbahn gibt, feinen Omnibus. Das nächste

Schmugglerjagd in den Alpen
Oberjäger Attila Hörbiger im Film ,,Grenzfeuer"

-

In München besuchten wir diesen Sommer nach
dem ,,Tag der Deutschen Kunst" auch die Ateliers
der ,,Bavaria"-Filmkunst. Inmitten hoher Wäl¬
der war eine mustergültige Anlage entstanden,
die den Vorzug hatte , die natürliche Ku =
lisse gewissermaßen vor der Haustür .
geben für manche Spielhandlung in Waldland¬
schaften . Wir hörten auch davon, daß eine la nd¬
schaftsbedingte Arbeitsteilung in
der deutschen Filmindustrie durchgeführt wurde,
wobei München und Wien, München aber beson¬
ders Filme drehen soll, die im Hochgebirge spielen.

Einen solchen Bavaria-Film sehen wir nun in
der Schaubrg". A. J. Lippl , der Regisseur,
hat um 15 Jahre zurückgegriffen , als in den da
maligen Notzeiten der Schmuggel in den Bergen
blühte, als Menschen aus Leidenschaft Schmuggler
wurden und im Kampf standen mit den Grenzern,
deren Einsaß wir durch diesen Film einmal fen¬
nenlernen sollen . Es sind unerschrockene wetter¬
feste Männer, diese Grenzer, die wie der Wind
hinter den Schmugglern her sind, auf den Stiern
ebenso gewandt wie mit Pistole und Karabiner ,
die jeden Hang fennen, jeden Schlupfwinkel auf¬
spüren und dabet fröhliche Kameraden sind.

Die Gruppe Schorta , geführt von dem tüchtig¬
ften Oberjäger der Grenzer, fommt in ein Hoch¬
gebirgstal nahe der Grenze, um dem Treiben

machen. Der Oberjäger wird dabei verſtridt in
das Schicksal einer herben Frau, deren Mann man
bei einer früheren Schmugglerjagd erschoß. Das
sagte ihr einer, der unerkannt das Haupt der
Bande ist. Erst nach viel Leid und Enttäuschung
muß sie erkennen, daß jener Schuft ihren Mann

Der Mann,

von einem Kumpanen erschießen ließ, um sie für
sich zu gewinnen. Noch aber ist es nicht zu spät,
die ganze Bande unschädlich zu machen , und aus
ihrer Liebe zum Oberjäger wird Verzicht, da ihre
jüngere Schwester und der fühne Oberjäger zu¬
einander gefunden haben.

Es ist ein Film der elementaren Leidenschaften
dieser Gebirgsmenschen, die dargestellt werden von
Künstlern , denen die Berghänge auf Sfiern per¬
traut sind. In erster Linie Attila Sörbiger
als Oberjäger Schorta , ein Darsteller, den man
jegt häufiger in Filmen sieht, da er der Typ eines
ganzen Kerls ist und jede Rolle vortrefflich zu
charakterisieren versteht. Gerda Maurus und
Georgia oll verkörpern, jede auf ihre ganz per¬
sönliche Art, die beiden Schwestern, Hans Adal=
bert von Schlettop spielte sich mit dem Not¬
haas , dem Bandenführer, wieder einmal ganz
nach vorne , nicht zu vergessen die ausgezeichneten
Darsteller der Grenzer, soldatische Gestalten auf
berwegenen Fahrten durch die Schneelandschaft.

Ja, die herrliche Alpenlandschaftspielt
auch mit in diesem schönen Film. Die Trenter
Fil mGmbh., die den Film drehte, hat für die
Außenaufnahmen die herrliche Hochgebirgsland¬
schaft des oberen Degtales bei Obergurgl ge=
wählt , diese Schnee- und Gebirgsbilder begleiten
die spannende Handlung , so daß man sich an den
Schönheiten der Bilder kaum sattsehen kann. Der
Film muß jedem gefallen, zumal das Bei¬
programm und die interessante Wochenschau noch
dazu kommen. Schon gleich gestern bei der Erst¬
aufführung gab es hintereinander volle Häuser.

Hermann Ahner.

Roman von Erich Brattbt Qüneburg
Copyright 1933 by Volkmar-Verlag, Lüneburg

der stets im Schatten stand
41. Fortsetzung.

Schweigendrauchten die Männer. Vom Stolten¬
hof trachte das Splittern von Glas und Por¬
zellan herüber. Die Jugend ließ sich das Ver¬
gnügen nicht rauben ; sie war unbeschwert von
alten Erinnerungen.

,,Scherben bringen Glück", bemerkte Minna
Wieder schwiegen sie.
,,Krögerbur , Jhr möchtet mal ans Telephon

fommen." Karl sah erstaunt auf, er hatte gar
nicht gehört, daß Hein Klockmanns Aeltester ge¬
kommen war. Er erhob sich und ging davon.

Als er nach einiger Zeit wiederkam, war die
Dunkelheit hereingebrochen, und es war ihm
lieb so.

,,Wir feiern ein Wiedersehen heute. Der Otto
Sander aus Rottorf hat sich angemeldet. Er war
in Hamburg und will uns bis morgen besuchen
Minna, Ihr macht wohl noch ein Abendessen
fertig und bezieht das Bett in der Fremden¬
tammer. Liese, hol mal den Matthes und sag ihm,
es käme Besuch."

Sie hörten alle die Erregung aus seinen
Worten . Die Freude, den alten Bekannten wieder¬
zusehen , schien ihm nahe zu gehen . Minna und
Liese verschwanden .

,,Sei ruhig, Peter, ganz ruhig. Es ist nicht der
Sander, der uns besuchen will. Unser Gast wird
långer bleiben."

,,Es ist der Ortwin."
,,Du weißt es?"
,,Ich wußte es gleich."
Es waren nur einige hundert Schritt bis zum

Stoltenhof, und der Matthes mußte gleich
tommen. Wir müssen aufpassen bei der Liefe,
Peter. Die Freude

,,Der Matthes bindet sich noch einen Kragen
um und zieht den Sonntagsrod an. Er sagt, er

wolle seinen lieben jungen Freund festlich
empfangen. Kennt denn der Matthes den Otto
Sander, Krögerbur, und ist das nicht so'n
alter

,,Geh man ins Haus , Deern, und hilf der
Minna", antwortete Karl schnell.

Aus dem Dunkel tauchte der Matthes auf. Er
ging strad wie ein Jüngling. Na, Matthes hat
mal wedder recht hat. Dunnerslag, mi fannst nig
vörmaken, Krögerbur , de Ortwin fümmt wedder."
Unbefümmert sog er an seiner Zigarre.

,De Deern is bannig tüdelig", sagte Matthes
nach einer Weile.

,,Wir müssen es heute noch Heinrich mitteilen
Der soll auch eine Freude haben."

Dorf ist sieben Kilometer entfernt . Es versteht sich,
daß unsere Marine- Artilleristen sich so gut ein¬
richteten , wie sie nur fonnten. Der Bunker ist mit
allen Schikanen der modernen Technik ausgebaut
und eingerichtet: Zentralheizung, Entlüftungs¬
anlage . Duschgelegenheit , Radio. Die dicken Glocken
der Alarmanlage blizen neben der stählernen Tür,
über der das Führerbild hängt , und fast jede
Spindwand zeigt ein Bild aus der Heimat des je¬
weiligen Besizers . Da ist der Bemberg-Spinner
aus Wuppertal , und der Friseur aus dem Ober¬
harz bearbeitet gerade dem Spieß mit einer elektri¬
schen Haarschneidemaschine den Schädel. Der
RAD. -Truppführer aus Wittenberg säubert Kar¬
toffeln : ,,Heut' gibt's Handgranaten mit U -Booten'
(Pellkartoffeln mit Hering) .“ Da Hockt der

| Bürgermeister aus dem Osnabrückischen neben
Willi, dem Hamburger Straßenbahnschaffner und
einem Lehrer aus Oberbayern . Es sind Kameraden,
Marin -Artilleristen, alte und junge Kerle.

*

müssen auf dem Posten sein! Tag und Nacht. Aber
Lucki, Lucki !" ruft der Wittenberger,,,wir

der Engländer hat uns gut im Gedächtnis. Er
kennt unsere Ecke und hat sie zu spüren bekommen .
Wenn wir auch selbst damals nicht zum Schuß
gekommen sind, wir erlebten aber, wie die Kame=
raden auf den Schiffen vier Tommies auf einmal
herunterholten. Das war vor vielen Wochen, seit¬
dem ist der Tommy hier oben sehr vorsichtig ge=
worden Soll er sich nur sehen lassen ! Wir werden
thm einen ,,Kruppschen Walzer" vorgeigen, daß ihm
Sehen und Hören vergeht."

Die Kameraden erzählen von diesem und jenen
und kommen immer wieder auf den Abend mit
ihrem Leutnant zurück. Der ist so", und der
Abend war auch so" Junge, Junge, das war 'ne
Sache! Den letzten Pfennig hat er aus seinem
Portemonnaie gestülpt, und wer Sorgen hat, kann
zu ihm kommen jederzeit.

Wer ,,Weh-Weh" hat , geht zum Batterie-Arzt.
Der lag bor vierzehn Tagen noch hier bei uns im
Bunker. Jetzt ist er Unterarzt geworden, und in
wenigen Tagen hatte er aus dem Nichts einen
mustergültigen Rebierraum geschaffen und Medi¬
famente organisiert , daß der Admiralarzt des Lobes
boll war. Dabei ist unser Doktor nicht r
Batterie- Arzt er hat nicht nur für die sanitäre
Kontrolle der Batterie zu forgen, sondern hat sich
auch in zwei abgelegenen Marschdörfern zur ärzt¬
lichen Verformung der Zivilbevölkerung zur Ver¬
fügung gestellt .

nur

Man muß erlebt haben, wie hier, in dieser vor¬
geschobenen Flatbatterie , Kameradschaft gelebt
wird, eine Kameradschaft, die nicht mit Worten zu
faffen ist. Sie spricht aus einer Handreichung,
einem Wort, einem Blick, sie ist immer da und
Lebendig; jene Männerkameradschaft, die wohl das
Schönste im Leben ist. Man begegnet ihr überall ,to deutsche Soldaten stehen . Alle umschließt das
unzerreißbare Band einer selbstsicheren Gemein¬
schaft. Diese aus tieffter seelischer Verbundenheit
strömende Kameradschaft entwirrt Verworrenes ,
schiebt den zurück , der sich vorandrängen versucht ,
staucht den zurecht , dem es noch schwer fällt sich
einznaliedern. Phrafen werden mit Verachtung
totgeschlagen . Mauheldentum gibt es in der
Front nicht. Hier steht jeder in Reih' und Glied,erfit seine Pflicht und ist Kamerad.

Man könnte zum Beleg hierfür viele Einzel¬
heiten aufzählen. Ein Beispiel man jedoch genügen:
Die Batterie samm Ite im Oktober 150,- MM.
für das WHW. und fandte fie an den Deutschland¬
fender, der ihr dafür den Marsch .,1nfere Marine"
inielte . Die 180 Mann wollten alle zehn Tage
für das WW. fammeln die Anregung fam aus
der Mannschaft felhst aber der Batterieführer
ftonnte . Dafiir hohen untere Marine-Artilleriften
im November dem WHW. 250,- RM. überwiesen.

*
Am Abend nehmen wir einen älteren Malamerk¬

arheiter , der nach Osnabrück in Urlaub will, in
unserem Wagen zur Bahnstation mit . Er freut

In der Wohnstube des Krögerhofes war der
Lisch gedeckt „Geh' flink in den Garten, Viese,
und pflück noch ein paar Blumen", sagte minna.

Sie ließ es sich nicht zweimal sagen. Otto San¬
der war Ortwins Freund gewesen , wenn sie sich
auch nur eine halbe Stunde gesehen hatten. Liese
wußte es aus Ortwins Briefen und den Erzäh¬
lungen des Krögerburn . Wie nett der Sander da
mals gewesen war ! Und hatte er nicht gesagt,
Ortwin solle nach dem Kriege nur getreft nach
Rottorf kommen , auf dem Sanderhof wär' immer
ein Plätzchen für ihn frei?

Im Garten dufteten die Rosen süß und start.
Eine Sternschnuppe blizte auf. Liese wünschte sich
nichts. Wie oft schon hatte sie in stillen Sommer¬
nächten am Meilenstein gestanden und bittend ihre
Wünsche , ihren einzigen Wunsch , zum Firmament
gefandt. Nun war sie still geworden und ganz
ruhig. Acht lange Jahre hatten sie gelehrt, daß
das Schicksal nicht mit sich hadern und rechten
läßt, aber sie trug noch eine zage Hoffnung im
Herzen.

,,Liese !" ruft Minna.
Sie eilt ins Haus . Matthes sitzt auf dem Sofa.,,Der Heinrich wird keine Freude mehr er¬

leben, Peter", antwortete Karl , der Junge ,Mach fix, Liese, unser lieber Gast muß bald kom¬
tommt zu spät. Lene hat das Heft bereits in der
Hand und wird es sich nicht entreißen lassen."

,,Wie bringen wir es der Liese bet ?" fragte
Brenken.

men." Matthes lächelt vergnügt , und Minna be¬
trachtet das Muster der Damastdecke auf dem
Tische.

,,Nu segg' mol, lütt Deern", der Matthes steht
auf und faßt sie bei der Hand, zart und doch fest,
mit seinen abgearbeiteten, rissigen Fingern, wat
mör dat nu, wenn de Krögerbur sid verhört harr
an bat olle Telefon 28

,,Nu quäl die Deern doch nich so!" plaßt die
Minna dazwischen.

,,Dat lot mi man mořen." Matthes strich sich
versonnen mit der Hand über die Stirne. Sie
waren es zufrieden und gingen langsam davon
noch ein wenig benommen von der Ueber¬
raschung und der Verwunderung über Matthes'
Hellhörigkeit. Der Zug. mit dem Ortwin ppn
Hamburg kommen wollte, lief zwar erst in einer
Stunde ein, und der Weg zum Bahnhof war
nicht allzu lang ; aber es war besser, wenn sie
gingen. Sie hätten ihre Freude vor Biese nicht | Blumen immer noch in den Händen, und sie hört,
länger berbergen können . Die Erregung über¬
mannte sie, und sie eilten durch den lauen
Sommerabend, obwohl sie doch noch viel Zeit
hatten.

Der Matthes hat eine schwere Aufgabe über¬
nommen, Peter, aber er wird's schon schaffen, und
die Minna ist ja auch noch dabei."

,,De Bur hett sid mirklich verhört ! Weeßt noch,
Liese, wat de ol Matthes all immer seggt het?"
Er machte eine Pause ; sie steht wie erstarrt, die

wie draußen ein Auto vorfährt und ein paar
Männerstimmen sich halblaut unterhalten. Der
Schlag flappt zu und der Wagen rollt davon. Das
alles hört die Biese.

,,Jck hev dat all jümmer seggt, un de ol Matthes
lüggt nich. Dunnerslag : De Ortwin fümmt wed¬
der ! He is all dor !“

Unter dem
Hoheitsadler

Kreisleitung der NSDAP.
im Klubzimmer des neuen Rathauses . A13 Kreisom

Heute, 20 Uhr, Zusammenkunft der Ortsgruppenle
leiter nehmen an dieser Sikhung teil der Kreisomoder DAF., der Kreiswalter der NSV., diéKreisfraunschaftsleiterin , der Kreispresseamtsleiter und der Auwart Rd .
NSDAP. Ortsgruppe Lilienburg

Zur Beisezung unseres Pg. Völkers treten sämt
Pol. Leiter am Donnerstag, 13.45 Uhr, bei der Star
Friedenstraße an. Anzug, soweit vorhanden, Unifo
NSDAP -OrtsgruppeRüstringen

Mittwoch, 8. 11., ab 16 Uhr sämtlicheZellenleiterNSDAP. und Zellenwalter der NSB. in der
gruppen-Geschäftsstelle zwecks Bearbeitung der ein
gangenen Anträge auf Bezugscheine . Bei Berhindern
des Zellenleiters oder Zellenwalters ist Vertreter
entsenden.
NSDAP. Ortsgruppe Tonndeich

Die Besprechung mit den Zellen- und Ortsgrup
amtsleitern findet morgen , Mittwoch, um 20.30
auf der Ortsgruppen-Dienststelle statt .
Standarten -Nachrichtensturm

Mittwoch, 20 Uhr , Antreten Standartengebäude.
Arbeitsgemeinschaft NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Nüsterfiel

Morgen abend, 20 Uhr, alle Amtswalterinnen b
Arbeitsgemeinschaft bei Haake.

Die neutiche Arheitsfront

NSG. Kraft durch freude"
(Die hier folg Mitteilunge gehören zum Anzeigente

Achtung, KoF.-Theaterring
Die Theaterkarten für den Monat November (2.

rechtsvorstellung) werden ab Mittwoch, 8. Novemb
ausgegeben . Erste Vorstellung ist am Sonnabend , de
11. November.
Abteilung Sport

Kinderturnen für 6-10jährige Mädel Donnerst
bon 17-18 Uhr in der Turnhalle der Städti
Mittelschule, Noonstraße . Kursusgebühr : Zehn Stunde
50 Pfennig.

Gymnastikkursus für Frauen im Gymnastikron
Göferstraße 70, Montag von 20-21 Uhr, Dienstag
17-18 Uhr , Donnerstag von 20-21 Uhr . Kürs
gebühr : Zehn Stunden 3.- RM .

Kursus für Gymnastit , Turne und Spiel Donner
tag von 19.30-20.30 Uhr, Tu thalle der Städtij
Mittelschule, Roonstraße . Kursusgebühr : Zehn Stunde
3. RM.

Tischtennis Mittwoch von 19.30-21.00 Uhr, Tur
halle der Städtischen Mittelschule, Roonstraße. Kuru
gebühr : Zehn Stunden 3.50 RM.

Sämtliche Teilnehmer müssen im Besitz einer Jahr
sportkarte sein, die in den Uebungsstunden erhältlic

sich, bald bei der Frau sein zu fönnen , erzählt to
den Kindern, von seinem Garten.

Wir fahren die weite lange Straße in den Aba
und sind müde und still geworden. Da äußerts
auf einmal unser Urlauber mit Worten, die wo
alles besagen: ,,Das Leben ist ja nun anders ge
worden, und es war auch für manchen nicht lei
sich umzustellen. Aber die Batterie
meine zweite Heimat geworden;
find alle Kameraden, angefangen vom Batteri
führer bis zum letzten Mann. Und wenn da
in der Heimat auch so ist , dann tan
kommen, was da wiIII

Heppenser Kirchturm endgültig
dem Abbruch verfallen

Wie wir auf Anfrage erfahren, wird der 6
penser Kirchturm in nächster Zeit abgebrochen

werden. Er ist seit längerer Zeit baufälligundb
sich stark nach einer Seite gesenkt. Die Urfa

dieser Erscheinung an dem erst gegen Ende d

vorigen Jahrhunderts errichteten Turm
Grundwassersenkung sein. Schon beim Baude

Turmes hat jedoch die Fundamentierung v
Kopfzerbrechen verursacht. Die Einsturzgefahr
seit Monaten immer größer geworden , so daßb
große Glocke nicht mehr geläutet werden und au
fein Gottesdienst in der Kirche abgehalten werden

konnte.

Vor Lieses Augen tanzt die Campe einen wilde

Tanz. Die Bilder an der Wand und die Mensch

die um sie herumstehen, drehen sich wirbelndin
Kreise, und der Matthes läßt ihre Hand los,
zwei kräftige Arme umfangen sie --

,,Ortwin!"
Es ist wie ein Schrei.
Still gingen Matthes und Minna hinaus.

,,Ortwin ist ganz der alte geblieben. Seine B

wegungen find beherrschter geworden, aber de
Gluttern in seinem Herzen lobert, noch."

"1Genau wie bei der Liese, Krögerbur." Min
sah mit Besorgnis nach der Pfanne. DerMatthe

tönnte mal reingehen und nachsehen -" Che
den Saz vollendet hatte, war Matthes verschwun

den. Und kam nicht wieder.

Heute und morgan
Ziehung1.Klaffeder 2.DeutschenReichslotter

LOSE
nochzu haben in der Staatlichen Lotterie -Einnahm

Werner Brune
Göringstraße 8, Eingang WZ-Schalterhalle

links

biMinna wurde gar nicht ärgerlich, fie lachte und

hatte nichts dagegen, daß Karl und Peter ihr

Küche vollqualmten. Karl pfiffden Deffauermari
Zum ersten Male, seit er aus dem Feldeheim

gefehrt war.
"Ich bewundere den Matthes! Wo der nurden

Mut hergenommen hat, die Deern immerwieder

zu trösten und ihr neue Zuversicht zu geben!C
ist doch man'n einfacher Knecht."

Es gibt Dinge , die sich nicht normen und me

sen lassen", sagte Karl, aber wir verklöhnen
hier

die Zeit , und da drinnen
Paßt mal auf die Bratpfanne auf, Strögerbur

bat ward mi denn doch 'n båten arg langdur'n

un de Matthes künimt of nich wedder
"

Fortfegung folgt
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